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NEUESTE NACHRICHTEN
= = = = = = =

Flüchtlingstreckwill nach Stuttgart marschieren
Massive Drohungen aus Kulmbach - Baden -Württemberg wehrt sich

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion .

Entlassung wegen
DGB-Protestaktion rechtmäßig

Düsseldorf (dpa). Das Düsseldorfer Arbeits¬
gericht bestätigte die Entlassung eines Arbeit¬
nehmers wegen Teilnahme an einer Protest¬
aktion der Gewerkschaften gegen das Betriebs¬
verfassungsgesetz als rechtskräftig und wies
die Klage des Betroffenen auf Zurücknahme der
Kündigung ab.

Wie der nordrhein-westfälische Arbeitgeber¬
verband als Prozeßbeauftragter gestern mit¬
teilte, begründete das Arbeitsgericht seinen Ent¬
scheid damit, daß die Streikaktionen der Ge¬
werkschaften gegen das Betriebsverfassungs¬
gesetz nicht als Mittel des Arbeitskampfes, son¬
dern eindeutig aus politischen Gründen geführt
wurden und damit rechtswidrig seien . Ein Ar¬
beitnehmer, der an einem solchen Demonstra¬
tionsstreik während der Arbeitszeit teilnehme,
sei auch bei gutem Glauben nicht von dem Ri¬
siko befreit , die Folgen seiner Handlungsweise
zu tragen . Auch wenn die Protestaktionen nicht
als Streik, sondern nur als politische Willens¬
kundgebungen gewertet werden, könne der Ar¬
beitnehmer für sich daraus keinen ärbeitsrecht -
lichen Schutz herleiten.

Explosion auf deutschem Frachter
St. Nazaire (dpa) . Auf dem deutschen Fracht¬

dampfer „Roter Sand “ explodierte eine Flasche
mit Schwefelsäure, als das Schiff im Hafen
von St . Nazaire anlegen wollte. Fünf Besat¬
zungsmitglieder, unter ihnen der Kapitän,
wurden verletzt.

Stuttgart . Der Leiter der sogenannten „Treckvereinigung Bayern“
, Brenske,

kündigte von Kulmbach aus für Ende August einen „Marsch des Elends und der

Not“ an , in dem zunächst mindestens 1500 Flüchtlinge aus Bayern nach Stuttgart
marschieren und dort Aufnahme und Unterbringung in Baden-Württemberg er¬

zwingen wollen.
Der stellvertretende Leiter des Ministeriums

für Heimatvertriebene und Kriegsgeschädigte,
Ministerialdirektor Dr. Dunse, hat auf die Ge¬
fahren eines solchen wilden Trecks aufmerk¬
sam gemacht und unserem Stuttgarter Kor¬
respondenten eine ausführliche Darstellung der
bisher schon von Baden-Württemberg auf dem
Gebiet der Flüchtlingsumsiedlung erfolgten
Maßnahmen gegeben. Dr . Dunse wies dabei be¬
sonders auch auf die Lage in gewissen Gegen¬
den unseres Landes hin, beispielsweise in den
Kreisen Buchen, Tauberbischofsheim, Öhringen
und Schwäbisch-Hall, wo mindestens genau so
unmögliche Zustände herrschen, wie in den
bayerischen Gebieten, so daß die treckenden
Flüchtlinge keineswegs in ein Land kämen, „wo
Milch und Honig fließt“.

Man hofft in Stuttgart , daß es den gemein¬
samen Bemühungen der badisch-württember-

Belgien setzt Militärdienstzeit herab
Wehrpflichtige werden künftig drei Monate früher entlassen

Brüssel (AP) . Das belgische . Kabinett hat ge¬
stern dem Druck der Regierungsmehrheit und
der Linksparteien nachgegeben und die allge¬
meine Militärdienstzeit von 24 auf 21 Monate
herabgesetzt.

Den nach sechsstündiger Beratung gefaßten
Beschluß begründete Ministerpräsident van
Houtte damit , daß der Lenkungsausschuß der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft sich
auf seiner Sitzung in Paris nicht auf eine ein¬
heitliche Regelung der Militärdienstzeit ge¬
einigt habe und Belgien nicht in der Lage sei ,
eine weitergehende Verpflichtung zu überneh¬
men als die anderen Partner . Die belgische
Regierung wird allerdings die zweijährige
Dienstzeit „im Prinzip“ beibehalten für den
Fall , daß die EVG-Staaten sich später , der
Forderung des NATO-Oberbefehlshabers Gene¬
ral Ridgway folgend, gemeinsam für eine zwei¬
jährige Ausbildung entscheiden sollten . Sie
wird aber die belgischen Wehrpflichtigenallge¬
mein ein Vierteljahr früher entlassen.

Von den belgischen Wehrpflichtigen , von
denen bisher allerdings keiner länger als 18
Monate gedient hat werden danach Ende Ok¬
tober bereits 10 000 Mann entlassen. Die Maß¬
nahme bedeutet eine Kürzung der Truppen¬
stärken , zu denen sich Belgien der NATO ge¬
genüber verpflichtet hatte , um etwa 10 Prozent.
Belgien war der einzige EVG-Staat, der seit
März 1951 die zweijährige Dienstpflicht einge¬
führt hatte . In der letzten Zeit war es wieder¬
holt zu Meutereien in den Kasernen und sogar
zu einem Generalstreik der sozialistischen Ge¬
werkschaften gegen die lange Dienstzeit ge¬
kommen. _

In einem Kommunique der belgischen Regie¬
rung wird hervorgehoben, daß Belgien mit
21 Monaten immer noch die längste Militär¬
dienstzeit von allen Partnern der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft habe. Gleichzeitig
forderte die belgische Regierung eine Konfe¬
renz des Nordatlantikpaktrates zu dem Zweck,
„tunlichst bald die von den Signatarmächten
übernommenen Verpflichtungenzu überprüfen“

Schuman überreichte Saar-Plan
Paris (dpa) . Pünktlich um 16 Uhr begann

gestern im Quai d’Orsay die zweite Unterre¬
dung zwischen dem französischen Außenmini¬
ster Robert Schuman und Staatssekretär Wal¬
ter Hallgftein innerhalb von zwei Wochen über
das Saar-Problem Hauptfhema ist die Mög¬
lichkeit einer Europäisierung der Saar.

Nach einer zweieinhalbstündigen Unterre¬
dung verließ die deutsche Delegation das fran¬
zösische Außenministerium. Eine weitere , die
dritte Unterredung seit dem 1 . August, wurde,
wie von deutscher Seite verlautete , für den
29 . August anberaumt.

Ein Sprecher des französischen Außenmini¬
steriums teilte am Mittwochabend mit, Außen¬
minister Schuman habe während des Pariser
Mittwochgesprächeseinen Plan für die Europä¬
isierung des Saargebietes vorgelegt. Ein deut¬
scher Plan sei nicht überreicht worden. Einzel¬
heiten des französischen Planes wurden nicht
mitgeteilt . Es werde jedoch angenommen, wie
es in einem Reuter-Bericht heißt, daß der fran¬
zösische Vorschlag die Aufrechterhaltung der
französisch-saarländischen Zoll- und Wirt¬
schaftsunion vorsieht. Nach einem Bericht der
französischen Nachrichtenagentur AFP übergab
Schuman Staatssekretär Hallstein eine Note,
in der die Ansichten des französischen Außen¬
ministers zur Saarfrage dargelegt sind. Schu¬
man habe sich mündlich für die Aufrechterhal¬
tung des Anschlusses der saarländischen Wirt¬
schaft an das französische Wirtschaftssystem

augesprochen, während Hallstein eine Gleich¬
berechtigung aller europäischenStaaten in ihren
Handelsbeziehungen zum Saarland befür¬
wortet habe.

Bundesrepublik
wird in die Weltbank aufgenommen

Washington (AP ) . Die Bundesrepublik
Deutschland wird heute formell in die Welt¬
bank und den internationalen Währungsfonds
aufgenommen werden. Der amtierende deutsche
Geschäftsträger in den Vereinigten Staaten
wird in einer Feier im State Department die
Aufnahmeurkunden unterzeichnen.

Ein Sprecher des Währungsfonds bezeichnete
den Beitritt der Bundesrepublik zu den Finanz¬
gremien der freien Welt als einen bedeutenden
Schritt in der Geschichte An der am 3 . Sep¬
tember in Mexiko-City stattfindenden Jahres¬
konferenz beider Organisationen wird die Bun¬
desrepublik voraussichtlich durch Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard als deutschen Gouver¬
neur der Weltbank und Geheimrat Vocke als
Gouverneur des Währungsfonds vertreten . Mit
einer Berufung Deutschlands in die Exekutiv¬
ausschüsse beider Organisationen ist bei dieser
Gelegenheit zu rechnen.
Ehlers weiht Hamburger Mahnmal ein
Hamburg (ap). Bundestagspräsident Hermann

Ehlers wird am Samstag in Hamburg das
Mahnmal für die 55 000 Hamburger Bomben¬
opfer einweihen. Bei den Feierlichkeiten wer¬
den die Bundesminister Lukaschek und Hell¬
wege sowie Landtagspräsidenten und Minister
aller westdeutschen Länder und Vertreter der
Kirche anwesend sein.

Neues in Kürze
Der Direktor des Predigerseminars der deut¬

schen Baptisten in Hamburg, Dr . Hans Luckey,
wurde auf der europäischen Baptisten-Konfe¬
renz in Kopenhagen zum Sekretär und Kassie¬
rer des neuen Exekutivausschusses des euro¬
päischen Baptistenverbandes gewählt (dpa) .

Die deutschen Kriegsgefangenenlisten sollen
Ende August der UNO-Kommission für Kriegs¬
gefangenenfragen erneut vorgelegt werden.

Der chilenische Konsul in München ist für
Baden-Württemberg zuständig, (lsw)

Graf Coudenhove-Kalergi , der Vorsitzende
der europäischen Parlamentarier -Bewegung, er¬
klärte bei einem Besuch in der Bundesrepublik,
Deutschland sei wieder eine führende Groß¬
macht Europas geworden. (AP)

Der mexikanische Generalkonsul in Frank¬
furt (Main ) , dessen Amtsbereich das ganze Ge¬
biet der Bundesrepublik umfaßt , wurde von der
Bundesregierung zugelassen , (dpa)

Das Militärgericht in Lille begann mit der
Vernehmung von neun ehemaligen SS-Leuten,
die das 1949 gegen sie ausgesprochene Todes¬

urteil wegen eines Formfehlers angefoenten
hatten .

Die Hohe Behörde der Montanunion will so
schnell wie möglich ihre künftigen Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten für die Behandlung
von Kohle- und Stahlproblemen klären , (dpa)

Der republikanische Senator Alexander Wi-
ley forderte in Rom eine Rückkehr zur Zwei -
parteien -Außenpolitik in den Vereinigten Staa¬
ten . (AP)

Die amerikanischen Streitkräftc in Österreich
haben trotz heftiger Proteste des Salzburger
Stadtrates 40 ha Land in der Nähe der Fest¬
spielstadt für die Errichtung eines Panzer¬
übungsplatzes beschlagnahmt.

In Brasilien kamen beim Absturz eines Dako¬
ta -Verkehrsflugzeuges sämtliche 20 Fluggäste
und die vierköpfige Besatzung ums Leben, (dpa )

Die britische Schiffs - nnd Maschinenbau-
gewerkschaft hat auf ihrer Jahreskonferenz
neue Lohnforderungen angekündigt und im Wei¬
gerungsfall mit gewerkschaftlichenKampfmaß¬
nahmen gedroht. (AP)

gischen , bayerischen und der betreffenden
Bundesstellen gelingen werde, die Treckver¬
einigung von der Durchführung ihres verzwei¬
felten Unternehmens abzubringen und die Um¬
siedlungweiterhin in geordneten Bahnen durch¬
führen zu können.

Von zuständiger Seite in Bonn wurde lt . AP
bestätigt , daß ein Schreiben der Treckvereini¬
gung in der Bundeshauptstadt eingetroffen sei.
Darin sollen die Flüchtlinge ihre Ungeduld ge¬
genüber dem schleppenden Verlauf der Um¬
siedlungsaktion äußern und den Treck zu Fuß,
mit Fuhrwerken , Omnibussen und' Fahrrädern
für Ende August ankündigen .

Jeder Flüchtling , der sich an dem angekün¬
digten „Marsch des Elendes und der Not“ der
„Treckvereinigung Bayern“ nach Baden-Würt¬
temberg und Nordrhein-Westfalen, welches
Land noch als 2. Ziel angegeben worden sei ,
beteilige, werde von der Polizei als Obdachloser
behandelt und in ein Lager eingewiesen, kün¬
digte ein Sprecher des Bundesvertriebenen-
ministeriums gestern an.

Die Ankündigung der Treckvereinigung war
in Form eines Schreibens an das Bundesver-
triebenenministerium Ende Juli und eines wei¬
teren an das Bundesinnenministerium vom
3. August erfolgt . Das erste Schreiben des
Treckvorsitzenden Brenske sei von Minister
Lukaschek im Sinne einer Warnung vor un¬
überlegten Handlungen vor einigen Tagen be¬
antwortet worden . Auch das zweite Schreiben
soll in ähnlichem Sinne beantwortet werden,
sagte der Sprecher.

„Nach unseren Informationen besteht bei den
Flüchtlingen in Bayern überhaupt keine große
Stimmung für den angekündigten Treck“ ,
sagte der Sprecher. Er bezeichnete Brenskes

Vorhaben als „eine große Verantwortungslosig¬
keit“ . „Ich glaube nicht, daß sich die Treckvor¬
sitzenden in anderen Ländern , wie Niedersach¬
sen und Schleswig -Holstein, seiner Handlungs¬
weise anschließen werden , wenn es überhaupt
zu dem angekündigten Treck aus Bayern
kommt.“

In einer Erklärung des badisch-württember -
gischen Ministeriums für Heimatvertriebene
und Kriegsgeschädigte wird betont , die Be¬
hauptung der Treckvereinigung, die Umsied¬
lung sei gescheitert, stimme nicht. Das Mini¬
sterium, das sich seiner Verantwortung und
Verpflichtung gegenüber den in Notstandsgebie¬
ten lebenden Heimatvertriebenen vollauf be¬
wußt sei , müsse vor übereilten Maßnahmen,
wie sie die TreckvereinigungBayern ankündige ,
dringend warnen.

Der Landesvorstand des BHE von Baden-
Württemberg wird sich , lt . lsw , Ende nächster
Woche in einer außerordentlichen Sitzung mit
der Ankündigung der Treckvereinigung Bayern
befassen.

Schlußbericht
der UN-Deutschland-Kommission

New York (AP ) . Die Deutschlandkommission
der Vereinten Nationen hat in ihrem Schluß—
bericht an das Generalsekretariat die Hoffnung
geäußert, daß es einem anderen Gremium mit
Zustimmung der vier Großmächte noch ge¬
lingen möge , die Voraussetzungen für freie
gesamtdeutsche Wahlen und eine Wiederver¬
einigung zu prüfen Die Kommission erklärt ,
daß die sowjetische Weigerung, sie in die
Sowjetzone einreisen zu lassen, ihr die Erfül¬
lung ihres Auftrages unmöglich gemacht habe.
Die vier Mitglieder, je ein Vertreter Brasiliens,
Islands, Hollands und Pakistans , würden sich
weiter zur Verfügung halten , wenn die Ver¬
einten Nationen einen neuen Versuch wünsch¬
ten . Ohne die Mitarbeit der Sowjets sei es je¬
doch aussichtslos . Die Vollversammlung hatte
als fünften Mitgliedstaat Polen benannt , das
jedoch niemals einen Vertreter in die Kommis¬
sion entsandt hatte .

Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitern
Ägyptische Regierung bildet Säuberungsausschüsse — Soldaten erhalten mehr Sold

Kairo (AP). Ein blutiger Zusammenstoß zwi¬
schen unzufriedenen Arbeitern und Polizisten
ist gestern von der ägyptischen Armee zum An¬
laß genommen worden , um über den Rundfunk
die Bevölkerung unter Androhung von Hoch¬
verratsstrafen vor einer Wiederholung zu war¬
nen. Dieser scharfen Drohung ging ein zwei¬
stündiger Besuch des Ministerpräsidenten Ali
Mäher beim Armee-Oberbefehlshaber General
Nagib voraus.

Der Zusammenstoß ereignete sich in Kafr el
Dawar bei Alexandria , wo etwa 6000 Textil¬
arbeiter eine Spinnerei in Brand zu stecken ver¬
suchten. Dabei wurden zehn Arbeiter und zwei
Polizisten getötet und über 200 Personen verletzt.
Die Spinnerei wurde von Truppen besetzt und
mehrere hundert der Angreifer festgenommen .
Die Arbeiter , die bisher 16 bis 18 Piaster (1,93
bis 2,18 DM ) täglich verdienten , fordern eine
Lohnerhöhung auf 25 Piaster ( 3,02 D -Mark) .
Der Generaldirektor der Fabrik ist ein Ver¬
trauter Ex-König Faruks und befindet sich in
Haft .

Die ägyptische Regierung ordnete die Bildung
von sieben Säuberungsausschüssen an, die er¬
mächtigt sein werden , ohne Hinzuziehung des
öffentlichen Anklägers beschuldigte Personen
vor Gericht zu bringen . Die Ausschüsse haben
die Vollmacht, Untersuchungen durchzuführen,
Verhaftungen anzuordnen und Anklage zu er¬
heben. Einer der Ausschüsse wird sich mit den
Skandalaffären im Zusammenhang mit dem
Palästinakrieg befassen. Die Ausschüsse wurden
aufgefordert , ihre Arbeiten möglichst schnell
abzuschließen.

Zuvor erließ das Kabinett in Übereinstim¬
mung mit den Forderungen der Armee eine

Verordnung, die noch für dieses Jahr eine pro¬
gressiv gestaffelte Einkommensteuer festsetzt.
Grundsätzlich hat sich das Kabinett auch mit
der zweiten Forderung der Armee , einer Boden¬
reform, einverstanden erklärt .

Die Soldaten und Unteroffiziere der ägyp¬
tischen Streitkräfte erhielten die erfreuliche
Nachricht , daß der Soldatensold und die Fa¬
milienbeihilfen beträchtlich erhöht werden.

Schiffzusammenstoß
Aberdeen , Schottland (AP) . Eines der größten

Walfangmutterschiffeder Welt, die 18 300 Ton¬
nen große „Thorshovdi“ , ist am Mittwochmor-
gen in der Nordsee mit dem 11 600 Tonnen gro¬
ßen schwedischen Passagierfrachter „Anna Sä¬
len “ zusammengestoßen, die mit 600 Passagie¬
ren auf dem Wege nach New York ist . Glück¬
licherweise gab es keine Verletzte.

Den Deich hinuntergestürzt
Husum (lsw) . Auf der Dedchstraße Nord¬

strand—Norderhafen im Kreis Husum ereig¬
nete sich ein schwerer Motorradunfall , dem
die Ehefrau des Heidelberger Buchhändlers
Werner Grummert zum Opfer fiel . Grummert ,
der mit seiner Frau und zwei Kindern unter¬
wegs war, geriet beim Anfahren an einen Be¬
grenzungsstein. Das Kraftrad geriet aus der
Fahrtrichtung und stürzte den sechs Meter ho¬
hen Deich hinunter . Die Ehefrau wurde durch
den Aufprall auf der Stelle getötet . Grummert
und seine elfjährige Tochter wurden mit schwe¬
ren Verletzungen in das Nordstrander Kran¬
kenhaus eingeliefert.

SäsMSS:

Die 7. Etappe der internationalen Deutschlandrundfahrt , die über 243 km von Wiesbaden nach Karls¬
ruhe führte, gewann nach einer Alleinfahrt über 160 km der Ansbaeher Gerhard Stubbe mit 6 Minuten
Vorsprung vor Heinz Müller. Jubelnd begrüßt , erreicht der Tagessieger das Etappenziel am Schloß¬
platz in Karlsruhe. (Foto Kanzleiter)

Gefährliches Bremsen
O . H. Als am 25. Februar d. J. in Lissabon

nach langer Beratung der Atlantikpaktrat seine
Abschlußmitteilung herausgab, hieß es darin ,
daß über das Ausmaß der 1952 zu schaffenden
spezifischen Verteidigungsstärke sowie über ein
fest umrissenes Programm der Maßnahmen, die
in diesem Jahre zur Steigerung der Verteidi¬
gungsstärke in den nachfolgenden Jahren er¬
griffen werden müssen, Einvernehmen erzielt
worden sei. Noch nicht ein halbes Jahr später
erfährt man, daß das vorgesehene Rüstungs¬
programm nicht erfüllt worden ist. Es ist in
der letzten Zeit bei der Erörterung der Gründe
für diese Entwicklungviel Tinte vergossen und
in zahlreichen Reden ist je nach dem beabsich¬
tigten Zweck die kommende Entwicklung in
den schwärzestenFarben gemalt oder als trotz¬
dem höchst hoffnungsvoll und vollkommen in
Ordnung hingestellt worden. Wie so oft liegt
auch hier die Wahrheit etwa in der Mitte.

Sicher ist wohl, daß trotz der sorgfältigen
Prüfung der Leistungsfähigkeit der einzelnen
Mitgliedstaatendas LissabonerProgramm etwas
zu hoch gespannt gewesen ist. Das war auch
kaum anders möglich , denn angesichts der
drohenden Gefahr wollte keine Regierung das
Risiko eingehen, als allzu zögernd gegenüber
den europäischen Rüstungsnotwendigkeiten zu
erscheinen. Das hätte sowohl bei den Nachbarn
als ajich vor allem bei den amerikanischen
Geldgebern, auf die Europa nun einmal an¬
gewiesen ist, einen schlechten Eindruck gemacht.
Tatsächlich hat sich schon nach kurzer Zeit
gezeigt , daß besonders England und Frankreich
Verpflichtungen eingegangen sind, die sie nur
unter schwersten Opfern und unter der Gefahr
heftigster innerpolitischer Auseinandersetzun¬
gen hätten durchführen können. Davor scheute
man sowohl in Paris als auch in London zu¬
rück, besonders auch deshalb, weil die Ameri¬
kaner nach entsprechenden Parlamentsbeschlüs¬
sen ihre Taschen fester zuknöpften, so daß auch
der Ausweg, mittels zusätzlicher amerikanischer
Zuschüsse leichter ans Ziel zu gelangen, verbaut
gewesen ist .

In England hatte zudem nach dem Mißerfolg
des Verstaatlichungsexperiments der Arbeiter¬
partei die Übernahme der Regierungsgewalt
durch die Konservativen nicht so rasch zu einer
Gesundung geführt, wie es sich Churchill und
seine Anhänger erhofft hatten . Es mag für
Churchill nicht angenehm gewesen sein, prak¬
tisch unter dem Zwang der wirtschaftlichen
Entwicklung seines Landes nicht viel anderes
unternehmen zu können, als was das enfant
terrible der Labourfraktion, Bevan, wenn auch
viel schärfer und aus anderen Gründen propa¬
giert hatte , nämlich eine Verwässerung der
Rüstungsanstrengungen durch eine zeitliche
Hinauszerrung.

Noch ein sehr gewichtiges Moment hat dazu
beigetragen, die in Lissabon beschlossenenMaß¬
nahmen verlangsamen zu lassen. Es ist an dieser
Stelle wiederholt darauf hingewiesen worden,
daß Stalin seit einiger Zeit weder im kalten
Krieg in Europa noch im lauen in Korea irgend¬
welche Erfolge erzielt hat . Wenn man sich die
europäische Geistesverfassung zu Anfang der
Koreakrise in die Erinnerung zurückruft , dann
kann man sich vorstellen, wie beruhigend dieses
Auf-der-Stelle -Treten Stalins gewirkt hat ,
sogar so beruhigend, daß diejenigen, die noch

• vor kurzem auf das Jahr 1954 als den kritischen
Zeitpunkt geschworen hatten , nun plötzlich die
größte Gefahr für Europa erst 1956 als gegeben
ansehen.

Natürlich besteht eine gewisse Berechtigung
für eine andere Einschätzungder weltpolitischen
Gefahrenzeit. Sie ergibt sich einmal aus dem
noch immer vorhandenen Übergewicht Ameri¬
kas in der Atombombenherstellung. Als zweites
spricht gegen ein akutes Kriegsgespenst, daß
nicht die geringsten Hinweise für unmittelbare
Angriffsvorbereitungen der Russen vorhanden
sind. Ein dritter Weltkrieg kann aber , da er
noch ganz andere Ausmaße annehmen würde
als der zweite , nicht einfach vom Zaune ge¬
brochen werden, ohne daß man vorher wenig¬
stens einige entsprechende Einleitungsmaß¬
nahmen, die sich über Monate erstrecken
müßten, ergriffen hätte . Und so mögen die
Regierungen in London und Paris eine gewisse
Berechtigung gehabt haben , die augenblickliche
Herabsetzung der Rüstungsanstrengungen einer
wirtschaftlichen Krise vorzuzieheh. In einer
solchen Haltung sehen wir übrigens auch viel
weniger eine Gefahr, denn viel stärker ist
Europa nicht, ob es nun Ende 1952 etwa 50
vollausgerüstete Divisionen oder nur 43 hat ,
und statt 4000 Flugzeugen nur 3700 .

Das große Risiko , das eine solche Haltung ,
wie sie in den letzten Wochen in Frankreich
und England eingenommen worden ist , in sich
birgt , liegt viel mehr und in erster Linie auf
psychologischem Gebiet. Die Bereitschaft der
europäischen Nationen , gegenüber den offen¬
sichtlichen sowjetischen Angriffsabsichten , wie
sie im Koreakrieg auch dem Gutmütigen klar
wurden, mit dem Einsatz aller Mittel den
Frieden in der Welt zu verteidigen , hat sich
in gleichem Maße verringert , wie sich zeigte,
daß Stalin sein Ziel nicht im ersten Anlauf
erreichte. Es wäre jedoch außerordentlich ver¬
hängnisvoll, wenn sich Europa in einer falschen
Sicherheit wiegen und wenn es sich einbilden
würde, die Gefahr sei auch in ihrem Ausmaß
kleiner geworden und habe sich nicht nur in
ihrem Tempo vermindert . Stalin hat bis heute
keinen einzigen Beweis dafür gegeben, daß
ihm an einem wahren Ausgleich auch nur das
Geringste liegt. Das kann man den allzu gut¬
gläubigenEuropäern nicht deutlich genug sagen.
Die Opfer, die wir um unserer Feiheit willen
zu bringen haben, werden keineswegs leichter,
auch wenn es vielleicht notwendig sein sollte,
sie auf einen etwas längeren Zeitraum zu ver¬
teilen. Die einzige Garantie für den Frieden ist
Europas wachsende Stärke und seine innere
Einheit.

m
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Ü Zum Tage.
Geschäfte ohne Sentimentalitäten

Dr. Hjalmar Schacht wollte in Hamburg einBankgeschäft eröffnen, wurde aber mit allge¬meinen Begründungen, die sich auf seine Tätig¬keit im Dritten Reich bezogen , als ungeeignetabgewiesen. Schacht ist in Nürnberg freigespro¬chen worden, obwohl man dort nicht geradegroßzügig gewesen ist. Schacht ist inzwischenin Indonesien als amtlicher Finanzberater derdortigen Regierung tätig gewesen. Daß er imAusland einen Ruf als Finanzmann hat , kannnicht bestritten werden ; daß er geeignet wäre,eine Bank zu führen und für Deutschland De¬visen hereinzuholen, auch nicht. Wohl läßt sichum die Persönlichkeit Schachts streiten . Aberwer über ihn urteilen will, müßte schön etwasmehr wissen, als daß er angeblich die Aufrü¬stung des Dritten Reiches finanziert habe. InWirklichkeit hat er sie gar nicht finanziert,wenn man einmal die Dinge ganz genau nach¬prüft . Immerhin , als den geeigneten Lehrmei¬ster , wie wir unsere heutige Wirtschaftspolitikzu machen hätten , kann man ihn nicht ansehen,und wir haben das auch anläßlich des Erschei¬nens seines Nachkriegsbuches deutlich gesagt.Nun hat der zur Zeit in Deutschland weilendeGeneralsekretär der persischen NationalenFront Hussein Makki bestätigt , daß Schacht aufeine Anfrage , ob er einer Einladung nach Tehe¬ran folgen werde, bejahend geantwortet hat .Eigentlich müßte das für Hamburg peinlichsein. Schließlich gewinnt Persien für uns einebeträchtliche Bedeutung ; den natürlichen Han¬delspartner Persiens nannte Makki Deutschland.Wir haben keinen Grund, Handelsmöglichkei¬ten nicht zu nutzen , weil das etwa den Englän¬dern mißfallen könnte. Welthandel wird ohneSentimentalität gemacht. Auch Wirtschaftspoli¬tik sollte es, auch in dem sonst so nüchtern undrealistisch eingestellten Hamburg. a . n .
Nagib säubert

Über einen Punkt gibt es heute in Ägypten,so verworren auch sonst die politische Situa¬tion noch ist , keinen Zweifel mehr , nämlichdarüber , wer dort tatsächlich die Macht inHänden hat . Daß der Mann, der den heutigenägyptischen Ministerpräsidenten Ali Mäher aufden Sessel hob und Faruk verjagte , bislangnicht direkt in die Regierungsgeschäfte ein-
griff , war offensichtlich mehr politischeSchläue als ehrlicher Willen, die Geschickeseines Landes durch ein selbständiges Kabi¬nett leiten zu lassen. General Nagib versichertewohl zu Beginn seines Putsches, keine politi¬schen Ambitionen zu haben, und die Artseines Vorgehens ließ anfänglich auch . denEindruck entstehen , daß dem wirklich so sei .Er forderte nur Säuberung der ägyptischenVerwaltung und des Heeres von Korruptionund Sehiebertum. Und die Vorgänge im altenÄgypten ließen diesen Wunsch auch recht be¬
greiflich erscheinen. Jetzt allerdings ist Nagib ,der starke Mann Ägyptens, aus seiner Reserve
herausgetreten . Die Säuberung ging ihm an¬scheinend zu langsam, und auch das Zaudern,mit dem der ägyptische Ministerpräsident dasProblem sozialer Reformen behandelte, er¬schien bedenklich. Es kriselt in Ägypten, undNagib weiß, daß die Fellachen ihm nur dannweiter vertrauen , wenn seinen Worten auchTaten folgen. Ob allerdings das Einsetzen von
Säuberungsausschüssen mit ungeheuren Voll¬machten, wie sie Nagib nun der Regierungabgezwungen hat , den Schmutz aus der Ar¬mee und aus der Verwaltung zu entfernenvermögen? Das Spitzelunwesen und Denun¬ziantentum , das durch solche Aktionen groß¬gezogen wird, zerstört meist mehr, als damit
gutgemacht werden kann . -Säuberungen spal¬ten ein Volk in Gruppen und Grüppchen. Manmuß aber einig sein , wenn aufgebaut werdensoll . h .w.b.

Nutzanwendung des Bombenkrieges
Die Liliput-Republik San Marino, im Apenningelegen , steht vor dem „ Staatsbankrott “ . DerSchatzmeister des Ländchens nannte es jeden¬falls so. als er mit sorgenvoller Miene zu seinen

„Regenten“ ging und ihnen mitteilte , daß da&Land zur Zeit schon eine Schuld von 500 Millio¬nen Lire tragen müsse, das sind umgerechnetetwa 3,7 Millionen DM. Die Beamten von SanMarino haben seit einem Vierteljahr kein Ge¬halt mehr bekommen, die Kasse ist beinahe leer,und da man in San Marino sehr wenig Steuernbezahlt, so besteht kaum eine Aussicht , daß sichdies in den nächsten Wochen ändert . Nun kam,wirklich im letzten Augenblick , dem Schatz¬meister eine rettende Idee. Wie war das dochmit der Schadenersatz-Forderung, die mangleich nach dem Krieg an Großbritannien ge¬stellt hatte ? San Marino wurde nämlich wäh¬rend des Krieges von der britischen Luftwaffe

Zwischen Freisprach und fünf Jahren Gefängnis
Im Hintergrund des Auerbach -Prozesses steht die Politik

Von unserem Münchener kv . - Mitarbeiter
Der vorletzte Akt des Ringens um Schuldoder Unschuld des ehemaligen „ungekröntenKönigs von Bayern“

, Philipp Auerbach, undseiner Mitangeklagten ist zu Ende — soweit essieh um den Prozeß handelt.Die Plädoyers gaben nochmals Gelegenheit,alle Register rethorischer Künste wie auf einerBühne in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeitder Öffentlichkeit zu stellen, sei es in der. ka¬barettistisch- ironischen Art eines Klibansky, inder ruhig-sachlichen Weise eines Staubitzer,dem Verteidiger Ohrensteins, oder in der Ma¬nier der Staateanwaltschaft , die durchausmanche Hintergründe zu beleuchten wußte,ohne freilich allzu viel an konkreten Unter¬lagen vorlegen zu können.
Eines der augenfälligsten Ergebnisse ist dieKluft zwischen den Anträgen der Verteidigungund der Anklage. Natürlich werden sich An¬träge zum Strafmaß zwischen Anklage undVerteidigung immer unterscheiden, aber imvorliegenden Fall wurden eigentlich bereits seitdem Ausbruch der Differenzen zwischen Auer¬bach und Justizminister a. D Dr. Müller Be¬lastungen zusammengetragen, wurden "Infor¬

mationsquellen und Organisationen eingesetzt,die nicht leicht anderen zur Verfügung standen,gingen Monate, ja Jahre ine Land, und dochschwankt das Pendel im großen gesehen zwi¬schen Freispruch und 5 Jahren Gefängnis. Hierzeigt sich deutlich, wie wenig eigentlich die
Untersuchungen zum Ziele führten , einem Ziele ,das von allem Anfang an vielen kaum erreich¬bar schien. Zu verschwommen und verfilztwaren die Vorgänge, zu groß die Wirren derdamaligen Zeit, mit denen — um es zu wieder¬holen — nicht alles entschuldigt werden kannund darf , zu vielfältig waren die eingespon¬nenen Interessen mächtiger Gruppen und Poli¬tiker . Vor allem aber , zu zweideutig waren dieauftretenden Zeugen und ihre Handlungen.Wohl wurden die Vorgänge etwas erhellt , zuwenig aber die Personen der wirklich Verant¬wortlichen. Die Zeugen, die der Anklage wiedie der Verteidigung, hielten sich meist — auswohlverstandenem Interesse wahrscheinlich —
zurück oder wechselten ihre Aussagen. Mancheaber , die etwas zu sagen hätten , sitzen im Aus¬land in Sicherheit oder — schweigen . So bliebes im Endeffekt bei einem Kampfe der Mei¬
nungen, weniger bei einer Gegenüberstellungvon erwiesenen Tatsachen.

Selten wohl war ein Gericht in einer soschwierigenSituation , denn es steht zu befürch¬ten , daß der Urteilsspruch, ganz gleich wie erlauten mag, keine absolute Klarheit , ja viel¬

leicht nur einen vorläufigen Abschluß bringtVon der Frage der Dienstaufsicht, die das Ge¬richt nicht zu behandeln hatte , einmal abge¬sehen. Vielleicht wäre es besser gewesen , wennAnklage und Verteidigung weniger sich takti¬schen Erwägungen unterworfen hätten , dochmuß anerkannt werden , daß beide vor einerschwierigen oder — sagen wir es ruhig —
ziemlich verfahrenen Situation standen.Die Anklage baute ihre Anträge mehr aufdurchaus begründet erscheinenden Schlußfolge¬rungen als auf konkreten Beweisen auf. Diedarin liegende Chance hat die Verteidigungaller Angeklagten wohl erkannt . Daran än¬dert nichts, daß die eine oder die andere Seitein einzelnen der zahlreichen Anklagepunktemehr oder weniger konkrete Beweise vorlegteund ihre Anträge damit zu untermauern suchte.Es ist immer wieder gut, sich vor Augen zuhalten , daß es zu Beginn der Untersuchungenum viele Millionen und um schwerste Vergehenging . Was übrig blieb, ist heute schon weniggenug. Selbst ein Salomowäre um die jetzt zutreffende Entscheidung nicht zu beneiden.Wichtig erscheint jedoch für den Fortgangder Dinge nach dem Urteil folgendes: die

Feststellung der Staatsanwaltschaft nämlich,daß die Dienstaufsichtspflicht der VorgesetztenBehörde Auerbachs nicht in genügendem Um¬fange ausgeübt wurde . Diese Feststellungdürfte ohne Zweifel einiges Unbehagen bei
maßgeblichen Politikern und Beamten Bayernsauslösen , steht doch immer noch drohend im
Hintergrund der Untersuchungsausschuß des
bayerischen Landtages, der diese Frage zuentscheiden hat . Diese Äußerung der Staats¬anwaltschaft wird er sich bestimmt nichtentgehen lassen. Möglicherweise wird hier die
Untersuchung klarer , wenn auch nicht wenigerumkämpft, verlaufen. Auch hier steht die Poli¬tik im Hintergrund, aber es ist doch erfreu¬lich zu sehen , daß es heute wieder möglichist , daß staatliche Stellen , wie sie die Staats¬anwaltschaft darstellt , das — nun sagen wir— „eventuelle“ Versagen anderer Staatsstel¬len an das Licht der Öffentlichkeit ziehenkönnen. Immerhin haben solche offiziellen
Äußerungen ein Gewicht. Ein Gewicht, dasvielleicht in der Lage ist , einen Vorhang zurSeite zu ziehen , den manch emsige Hand zu¬zuhalten bemüht sein möchte. Und daraufkommt es an.

Jugoslawiens Ernte schwer bedroht
Dennoch günstige Auswirkung der neuen Agrarpolitik Titos

Wien (dad). Wie vor zwei Sommern wirdJugoslawien wieder von einer Dürre heimge¬sucht, die schon die Getreideernte empfindlichin Mitleidenschaft gezogen hat und nun ernst¬lich auch die Maisernte bedroht. Wenn nicht inder nächsten Woche ausgiebige Regenfälle ein -setzen, wird beim Mais , der in normalen Jah¬ren 4 Millionen Tonnen ergibt, ein Verlust vonmindestens einer halben Million Tonnen ein-treten . Beim Getreide beträgt der Verlust ge¬genüber Normaljahren rund 20 Prozent . Es feh¬len 300 000 Tonnen weizen , die Belgrad durchImporte aus Kanada , der Türkei und Syrienzu ersetzen sucht. Verhandlungen über den An¬kauf von 150 000 Tonnen gegen Dollar oderPfunde sind entweder schon abgeschlossenoderim Gange.
Die Weizenlücke kann auf diese Weise ge¬schlossen werden . Eine schlechte Maisernteaber würde sich bedeutend ernster auswirken,denn Jugoslawien wäre nicht in der Lage , seine

Lieferungsverpflichtungen dem Ausland gegen¬über zu erfüllen , so daß seine Außenhandels¬bilanz wiederum passiv sein würde.Trotz der unterdurchschnittlichen Ernte ist dieErnährung des Landes nicht bedroht . Die Wie-

Kemmerichs,Olympiade ' wurde zumVerhängnis
Sein Schwimmsackwurde bei der Insel Amrum aufgefunden

Niebüll (dpa). Als erste Spur des, wie wir
gestern berichteten , seit Montag vermißten 66-
jährigen Langstreckenschwimmers Otto Kem¬merich wurde gestern sein Schwimmsack — das
einzige Begleitgepäck Kemmerichs — in derNähe der Insel Amrum treibend aufgefunden.Die WasserSchutzpolizei in Hörnum setzt die
Suche nach dem Vermißten trotz starken See¬gangs fort.

angegriffen und teilweise zerstört . Außerdemsind bei dem Bombardement 223 Menschen umsLeben gekommen. Man wandte sich also , kaumwar der Krieg zu Ende, an das siegreiche undmächtige Empire, und bat um die Kleinigkeitvon 732 Millionen Lire als Entschädigung. In
England hatte man damals andere Sorgen undließ die „Kriegsschuldenforderung“ postwendendzurückgehen. Dieses Schreiben zog der Schatz¬meister jetzt wieder hervor . Einige aktualisie¬rende Änderungen wurden angebracht. DerBrief wurde direkt an die englische Königirtgerichtet. Er fand Gehör. England ist nun be¬reit , eine einmalige Gefälligkeitszuwendung anSan Marino zu leisten . Es ist von 28 000 Pfund
Sterling die Rede, also immerhin 336 000 DM.Das ist nicht viel , das ist genau ein Zehntel vondem, was man in der Kreide stehen hat . Aberes ist doch immerhin etwas, für Son Marinowenigstens. Dort zerbricht man sich nun nachder ersten , schnell verrauschten Freude wiederden Kopf, wie man die Schäden des Bomben¬krieges weiterhin nutzbringend ausschlachtenkönnte . Vermutlich wird lebhaft bedauert, daßnicht auch deutsche oder amerikanische Bomberihre Last auf San Marino abgeworfen haben.Wahrscheinlich wäre der Schatzmeister dannaller Sorgen enthobeh. pvb.

Von Insel zu Insel schwimmend wollteKemmerich die rund 200 km lange Strecke von
Esbjerg nach Husum bewältigen und damit be¬weisen, daß man auch „in seinem Alter nochnicht zum alten Eisen“ gehöre,

„Jeder braucht einmal eine Verjüngungskur “,sagte er noch am Sonntag dem Leiter der Hör-
numer Kurverwaltung , Karl Springer , bei demer die letzte Nacht verbrachte .

Die Ausrüstung des Schwimmers bestand auseiner wasserdichten Uhr , einem Kompaß, einer
Signalflagge, einer Thermosflasche für heißenKaffee und einer Schutzbrille. Sein Gepäck zoger an einer Leine in einem Korkbeutel hintersich her . An den Händen trug er Schwimm¬
flossen , da sie durch einen Löwenbiß verkrüp¬pelt waren.

Trotz einiger kleinerer Zwischenfälle hatteder 66jährige ehemalige Inhaber des Weltre¬kordes im Dauerschwimmen, den er 1928 aufder Strecke Pillau — Zoppot mit 48 Stunden
aufgestellt hatte , alle bisherigen Etappen glattbewältigt. Nur bei Manoe (Dänemark) passiertees ihm, daß er nach stundenlangem Schwimmenin dem Glauben, das Etappenziel erreicht zuhaben, feststellen mußte, daß er im Kreise ge¬schwommen und wieder auf Manoe gelandetwar . In List auf Sylt mußte er wegen Magen¬krampfes eine Woche pausieren.

Am Wochenende wollte er sein Endziel Hu¬sum erreicht haben , wo seine Frau und seineTochter auch jetzt noch nicht die Hoffnungaufgegeben haben , ihren Mann und Vater le¬bend wiederzusehen. Am 22 . Juli war Kemme¬
rich in Esbjerg (Dänemark) zu seiner „privatenOlympiade“, wie er es nannte , nach ausgiebi¬
gem Training gestartet .

dereinführung von Rationierungsmaßnahmenist daher nicht in Erwägung gezogen . Im gan¬zen hat sich die Versorgung der jugoslawischenBevölkerung wesentlich gebessert, seitdem die
Regierung die Zwangsablieferungspflicht vonGetreide aufgehoben und den freien Markt für
landwirtschaftliche Produkte wieder eingeführthat . Nicht weniger günstig hat sich der Ver¬
zicht auf die kommunistischen Agrarexperi¬mente ausgewirkt. Wenn auch die verhängnis¬vollen Fehler des Regimes auf dem Gebiet der
Agrarpolitik und die unvorhergesehene Dürreschwere Auswirkungen haben , so weht doch
unverkennbar in der jugoslawischen Landwirt¬schaft ein neuer Wind. Seitdem die freienBauern Vertrauen in die Maßnahmen der Re¬
gierung gefaßt haben, werden die Felder mitweit größerer Intensität bearbeitet als in denJahren vorher. Titos letzte Rede in Glina in
Kroatien hat zu diesem Wechsel wesentlich
beigetragen. Nicht nur seine Versicherung, daßkein Bauer mehr gezwungen würde , Kollektiv¬
wirtschaften beizutreten , sondern auch seine
Erklärung , daß in Zukunft das Industrialisie¬
rungsprogramm sich der Leistungsfähigkeit desLandes anpassen und alle phantastischen Pläneausscheiden werde, hat bei den Bauern ein
günstiges Echo gefunden. Denn sie waren esin erster Linie, die die Kosten des Fünfjahres¬plans zu tragen hatten . Naturgemäß kann sichdiese neue Politik nicht von einem Tag zumandern auswirken. Wenn aber Tito keine leeren
Versprechungen gemacht hat , wird es im näch¬
sten Jahre keinen Acker geben, der brach lie¬
gen bleibt oder schlecht bestellt ist.

SPD stellt drei Fragen
Bonn (AP) . Die Sozialdemokratische Parteibezeic-hnete es gestern als unerträglich, daß dieCDU/CSU-Parteileitung bisher offiziell zu derSchmeißer-Affäre keine Stellung genommenhabe. Die SPD stellte drei Fragen und zwar,ob es stimme, daß die BeschuldigungenSchmei -ßers bereits vor ihrer Veröffentlichung einzel¬nen Kabinettsmitgliedern bekannt gewesenseien , ob Ministerialdirektor BiankenhornKenntnis von derartigen, ihn schwer belasten¬den Vorwürfen gehabt habe, ohne Privatklagezu erheben und ob dieses Material bereits inrWinter 1951/52 dem Auswärtigen Amt angebo-ten worden sei?

Israel setzt Kommission
für Wiedergutmachungskäufeein

Tel Aviv (dpa) Die israelische Regierunghat beschlossen , eine staatliche Kommissionmit den Einkäufen aus deutschen Wiedergut-
machungsgeldem zu beauftragen . Die Kom¬
mission soll Angebote deutscher Fkmen an-
fordem und Kaufverträge abschließen. Matder Einsetzung der Kommission ■will die isra¬
elische Regierung verhindern , daß die Wieder¬
gutmachungsgelder für unproduktive Importeverzettelt werden. In politischen Kreisen Isra¬els spricht man davon, daß die durch die
Wiedergutmachungsverhandlungen angebahntezunächst unfreiwillige Zusammenarbeit zwi¬
schen Israel und Deutschland sich vielleicht
schon bald in eine bewußte und planmäßigeZusammenarbeit verwandeln wird , die viel¬
leicht einmal zu einem Markstein moderner
Kolonisation werden könne.

Große Säuberung in Moskau
Moskau (AP). Die sowjetische Hauptstadt istseit einigen Tagen der Schauplatz einer groß¬

angelegten Säuberung der Parteikomitees sämt¬licher Stadtbezirke von allen „für die Partei¬arbeit ungeeigneten“ Personen. Nach den letzten
Berichten sind in einzelnen Bezirken bereits bis
zu 50 Prozent der Parteisekretäre ihres Postens
enthoben worden. In Moskau sind insgesamt
7000 Sekretäre tätig.
Schwere Zusammenstößein Bio Grande
Rio de Janeiro (dpa) . In der brasilianischen

Stadt Rio Grande kam es am Dienstag zu
schweren Zusammenstößen, bei denen zweiMenschen getötet und mehrere verletzt 'wur¬den. Eine Menschenmenge griff eine Poldzei-
station an , um dort inhaftierte Streikende zu
befreien. Wie aus den in Rio de Janeiro ein¬
treffenden Berichten hervorgeht , -waren die
Streikenden im Laufe des Tages festgenom¬men woden . Alle öffentlichen Dienste waren
durch den Ausstand lahmgelegt.

Truman spricht nur sechsmal
Washington (AP) . Präsident Truman wirdwahrscheinlich nur sechsmal während der de¬

mokratischen Wahlkampagne sprechen, wurde
aus dem Weißen Haus bekannt . Er werde sichdabei auf die Gebiete beschränken, wo seine
Reden den nachhaltigsten Erfolg verbürgen . Aneine Mammutkampagne von 358 Reden, wieTruman sie 1948 gehalten habe, sei nicht im
entferntesten gedacht.

Eden heiratet heute
London (AP) . Der britische Außenminister

Anthony Eden, seit drei Tagen mit Miß Clarissa
Spencer-Churchill, einer Nichte seines Premier¬ministers verlobt, hat sich eine standesamtliche
Sonderlizenz besorgt, um die hübsche Blondine
schon heute heiraten zu können.

„ Ich bin der glücklichste Mann Londons“ ,sagte der 55jährige Minister bescheiden, als er
zwischen Konferenzen und Besprechungen in
Begleitung Clarissas zum Standesamt in derCaxton Hall eilte, dem Portier jovial lächelnddie Hand schüttelte und in aller Eile die not¬
wendigen Dokumente Unterzeichnete. An MißChurchills Hand funkelte ein großer, von Dia¬manten umgebener Smaragd — Edens Ver¬
lobungsgeschenk.

Die Hochzeitsfeier findet im engen Familien¬kreise in Churchills Amtssitz, DowningstreetNr. 10, statt . Danach begibt sich das Braut¬
paar in das Landhaus eines Freundes und amFreitag auf die Hochzeitsreisenach Portugal .

Jugoslawien und Griechenland
für gemeinsameVerteidigung

Belgrad (AP ) . Die jugoslawische Regierunghat beschlossen , Anfang September eine Militär¬mission , der mehrere hohe Offiziere der jugo¬slawischen Armee angehören werden , nachAthen zu entsenden, um mit griechischen

Militärs über die gemeinsame Verteidigung imFalle eines sowjetischenAngriffs zu verhandeln .
Wie Radio Belgrad am Mittwoch meldete,wurde dieser Beschluß kurz vor der Ankunftdes amerikanischen Heeresministers Franc Pacein Belgrad gefaßt, der mit Marschall Tito Ver¬

teidigungsbesprechungen führt .
Der jugoslawischeStaatschef hatte vor kurzembereits eine türkische Delegation empfangen,die sich gegenwärtig in Jugoslawien aufhält .Obwohl kein offizielles Kommunique heraus¬

gegeben wurde, wird mit Sicherheit angenom¬men, daß Tito auch mit der türkischen Mission
Besprechungen über eine gemeinsame Vertei¬
digung Griechenlands, der Türkei und Jugo¬slawiens führte .

Neue Verhaftungswelle in Südafrika
Johannesburg (dpa) . Im Rahmen einer neuenüberraschenden Verhaftungswelle wurde in Jo¬

hannesburg der Führer der indischen Minder¬heit in Südafrika , Dr. Yussuf Dadoo , festgenom¬men. Gleichzeitig wurden zehn andere farbigePolitiker verhaftet . Zwei von ihnen stelltensich freiwillig der Polizei , als sie erfuhren , daßsie gesucht werden. Zu Zwischenfällen kam esnicht. Sämtliche Verhafteten wurden später ge¬gen Kaution freigelassen.
Die elf Politiker hatten aktiv am Boykottgegen die Rassentrennungsgesetze der Regie¬rung Malan teilgenommen.

HOir finb fern uom flaraöies Copyright
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10 . Fortsetzung ROM AN V Q N - DORIS EICK p
Im gleichen Augenblick ging durch Ray-

mondes zarten Körper ein krampfhafter Ruck,und Mere Jeanne sah sie nach vorne sinken.Sofort war sie wieder mit beiden Beinen aufder Erde. Mit einer Hand griff sie in den Stoffvon Raymonde® Kleid, um sie zu halten , mitder anderen stellte sie die Maschine ab. Fast
gleichzeitig schrie ihre immer leicht heisereStimme dem nächstarbeitenden Mädchen denBefehl zu, ein Glas Wasser herbeizuschaffen
und zwar schnell. Nach und nach drehten sich
alle Köpfe in gleicher Richtung, als habe einBefehl sie alle in Bewegung gesetzt. Was gab' s?
Die Rochat war ohnmächtig geworden? Oha !
Da steckte doch sicher etwas dahinter und
gewiß nichts Gutes. Solche Zimperlichkeiten
pflegten sich sonst nur feine Leute zu leisten,und man kannte sie höchstens vom Kino her.
Vielsagende Blicke wurden ausgetauscht,spöttisch krümmte sich hie und da eine Lippe,bis sich alle nach und nach wieder ihrer Ar¬
beit zuwandten , denn der Feierabend war nicht
mehr fern.

Raymonde war nicht wirklich ohnmächtig
geworden, es handelte sich mehr um eine
kurze Bewußtseinstrübung , in der sie die Kon¬
trolle über ihren Körper verlor . Dennoch nahm
sie gleichsam aus weiter Ferne wahr , was um
sie herum geschah . Gehorsam öffnete sie den
Mund, als sie das Glas an den Lippen fühlte
und schluckte mühsam herunter , was Mere
Jeanne ihr behutsam aber unwiderstehlich in
den Mund goß

„Wie weiß ihre Lippen sind!“ dachte MereJeanne , und fühlte ihre Augen naß werden.
.Armes Kind, wer weiß, von wem sie wieder
geplagt worden ist.“

„Danke“
, sagte Raymonde leise und schlugeinmal wie zur Probe die Augen auf, die dann

staunend an Mfere Jeannes im Ausdruck so
veränderten Zügen haften blieben. Eine Mut¬ter hätte ihr Kind nicht besorgter , nicht liebe¬voller anschauen können. Unter ihrem fra¬
genden Blick wurde die Vorarbeiterin unver¬sehens verlegen, und wie ein straff gespanntesGummiband losgelassen von selbst zurück¬
schnellt in die ursprüngliche Lage, tauchte un¬ter dem neuen der alte verbissene Ausdruckwieder hervor und verdeckte verschämt jede
Regung von Güte, als sei sie niemals vorhan¬den gewesen.

„Geh heim ins Bett , wo du hingehörst!“herrschte sie Raymonde am „Und laß dich hiernicht wieder sehen, bis du an der Maschinezu gebrauchen bist. Wir haben hier kein Spi¬tal für arbeitsunfähige Leute !“
Raymonde gelangte mit einiger Anstrengungauf die Beine, und ein ganz schwaches , ihrselbst unbewußtes Lächeln spielte um ihrenblassen Mund. Zum erstenmal hatte sie Mere

Jeannes Tarnung durchschaut, zum erstenmal
das warme Herz gespürt , das sich schamhafthinter knorriger Rinde verbarg . Sie bedankte
sich für die erhaltene Erlaubnis, tauschte einenletzten Blick mit der Vorarbeiterin und ging,um im Vorbeigehen ihren Lohn abzuholen.

Erst als sie das Fabriktor hinter sich hatteund halb vier Uhr schlagen hörte , überließsie sich der Freude des ohne ihr Zutun glück¬lich Erreichten. Wie von gelbst hatte rieh allesfür sie geebnet. Raymonde gab sich nur zugerne der Vorstellung hin , daß eine höhere
Macht auf diese Weise ihr Vorgehen bejahtund im voraus gerechtfertigt habe. Ein innigesGefühl der Dankbarkeit erfüllte sie mit einerköstlichen Wärme und trügerischen Sicherheit,so daß sie , als hätte sie jeden ihrer Schritte
zuvor sorgfältig erwogen, in eine wenig be¬
gangene Seitenstraße einbog, um in einem
weitgeschlagenen Bogen in die notwendige
Richtung zurückzugelangen, ohne Gefahr, derMutter unversehens in die Arme zu laufen.Was mm geschah, vollzog sich in einer ArtTrance, einem Zustand zwischen Wachsein undTraum und mit wohltätig aufgehobenem Ver-
antwortungsbewußlsein. Sie trat vor das
Schaufenster, das ihr wie kein anderes in ganzParis in allen seinen Einzelheiten vertraut ge¬worden war , grüßte zum letztenmal durch das
Glas ihre Kette und trat ein. Der Ladeninha-
ber , der sie wohl hundertmal vor seiner Aus¬
lage gesehen, begrüßte sie mit merklicher Ver¬
wunderung und ohne jede Beflissenheit. Die¬
ses magere, schäbig gekleidete Ding versprach
kein Geschäft, zum mindesten kein lohnendes.Mit leiser Stimme brachte Raymonde ihr
Anliegen vor, und sie festigte sich erst , als
der Händler ihf aus dem dämmrigen Hinter¬
grund seines Ladens andere Halsketten her¬
vorholen wollte. Sie brauche keine Auswahl,sie wolle nur diese eine, die neben dem Leuch¬
ter liege, auf keinen Fall eine andere . Der
Mann, der nur ungern um eines kleinen Ge¬
winnes willen sein von innen durch eine Viel¬
falt von Dingen verbarrikadiertes Schaufen¬
ster antastete , versuchte umsonst, ihren Sinn

zu ändern. Ein störrischer, fast fanatischerAusdruck veränderte ihre Augen bis zurFremdheit , als er ihr widerstand . Vergeblichbreitete er eine Vielzahl von Ketten verlok-kend vor ihren Augen aus, sie wandte sofortden Kopf zur Seite und würdigte sie nicht ein¬mal eines Blickes . Mit einer geradezu aber¬gläubischen Besessenheit hielt sie daran fest,daß sie nun, am Ende des peinvollen Weges ,nicht um die volle Erfüllung betrogen seinwollte. Geduldig wartete sie , bis der Händler,ärgerlich über ihre Starrköpfigkeit , die Hinder¬nisse beiseite geräumt und die Kette vorsich¬tig aus ihrer lang gewohnten Umgebung her¬
ausgeholt hatte .

Ohne Zögern und Feilschen bezahlte Ray¬monde den verlangten Preis , der einen klei¬nen unberechtigten Aufschlag für die zusätz¬liche Mühe des Händlers einschloß. Mit einemzitternden tiefen Atemzuge nahm sie das
billige Schächtelchen mit ihrem Schatz entge¬gen und schloß ganz langsam mit einer ge¬wissen Feierlichkeit die Finger darüber , diebis in den letzten Nerv hinein ein prickelndesGefühl zärtlicher Glückseligkeit spürten .Während sie auf die Straße trat und mecha¬nisch den Weg nach Hause einschlug, versenktesie ihren Schatz heimlich in den Ausschnittihres Kleides . Sie spürte das eckige Schächtel¬chen mit leisem Scheuern auf ihrer Hauthinunterrutschen, bis es zwischen ihren klei¬nen Brüsten zur Ruhe kam und sofort eine ge¬heimnisvolle Wärme auszustrahlen begann, alswollte es sie bei jedem Atemzug an die Selig¬keit ihres Besitzes erinnern . Sie hatte die son¬derbare Empfindung, als sei seit dem Morgen ,da sie die elterliche Wohnung verlassen, eine
ungeheure Zeitspanne verflossen und als biete
sich ihr der Schritt, den sie heute zur Selbstän¬digkeit und Reife getan , in Form eines zeit¬lichen Begriffes dar. Verwundert spürte sie,

daß sie nicht als gleiche zurückkehrte , diesie heute morgen noch gewesen war . Eine Hem¬mung war in ihr beseitigt worden, die demü¬tige Unterwerfung ihres Herzens gebrochen,und der erste Schritt auf einem Wege getan , andessen Ende sie Rene und damit die einzigeVerheißung von Glück , die sie kannte , zusehen glaubte.
Das Wetter war den ganzen Tag unfreund¬lich gewesen; zwar schien es vorübergehend, alsob die plötzliche Kälte der Nacht gebrochen sei ,denn gegen zehn Uhr hatte ein rieselnder Re¬

gen eingesetzt, der bis mittags andauerte . Dannaber hatte sich mit der launischen Plötzlichkeit,die gegen Ende des Winters nicht ungewöhn¬lich ist , ein eisiger, orkanähnlicher Wind auf¬gemacht und die dicht herunterhängenden Re¬genwolken im Nu vor sich hergetrieben . Jetztmachten sich die Gassenjungen bereits ein Ver¬gnügen daraus , in die mit dünnem Eis über¬
zogenen Pfützen zu stapfen. Wenn Raymondesich schnell und doch vorsichtig auf dem glat¬ten Boden vorwärtsbewegte, so geschahes mehraus Instinkt als aus Überlegung, denn sie gingden gewohnten Weg mit dem entrückten Ge¬sicht einer Schlafwandlerin. Plötzlich begegneteihr Blick in einer Spiegelscheibe , die den Ein¬gang zu einer Parfümerie im Boulevard AngPleflankierte , ihrem Bild Als hätte sie jemand an¬gerufen, unterbrach sie ihren Lauf und kamlangsam und beinahe neugierig auf sich selberzu . Auch zu Hause gab es einen Spiegel ineinem ehemals vergoldeten, billigen Rahmen,und es war der einzige , in dem Raymonde sichzu sehen gewohnt war. Sie schaute niemalslange hinein, denn er zeigte ihr nicht viel Se¬henswertes. In diesem Spiegel hier aber , fandsie, sah sie merkwürdig anders aus, und das

einzige , was sich gleich blieb , war die Dürftig¬keit ihrer Kleidung, Aufmerksam, fasziniertdurch ihre Entdeckung, schaute sie sich an.
Fortsetzung folgt

m .
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Wer einmal aus dem Blechnapf frißt . . .
Wer will ein Kind adoptieren ?

fei :

Unauffällig in den
frühen Morgenstün¬
den kommt der wö¬
chentliche Transport
der kleinen und
mittleren Gestran¬
deten im Karlsruher
Hauptbahnhof an . Die Polizei gibt
ihnen die Handschellen und bringt
sie in der „Grünen Minna “ zur
Riefstahlstraße . „Na , hast du auch
mal wieder bei uns arbeiten las¬
sen ? “ , fragt der Wachtmeister
einen „alten Bekannten “ . Der
zuckt mit den Achseln und meint
resigniert : „War nicht viel dies¬
mal . Kleiner Einbruch in ein ab¬
gestelltes Auto . Werde dafür neun
Monate Knast abreißen . Ist immer
noch besser , als der Gefangenen¬
fürsorge auf der Tasche zu liegen .
So was macht einen fertig , Herr
Wachtmeister . Wowaren Sie denn ? ,
sagt jeder Arbeitgeber , wenn man
sich vorstellt ; — haben im Bau ge¬
sessen . . .? Es gibt heutzutage so
viele anständige Kerle die arbeits¬
los sind ; gehen Sie mal lieber ins
nächste Pfarrhaus ! Und so geht
das , Herr Wachtmeister , man
kriegt keinen Boden mehr unter
die Füße . Gefangenenfürsorge ,
meinen Sie ? Ach hören Sie auf .
Ist ja alles kalter Kaffee . Die
zwingen einen ja dazu , wieder
mal ein Ding zu drehen . Wer ein¬
mal aus dem Blechnapf frißt , tut
es immer wieder !“

Windstärke zehn über Karlsruhe !
Zirkus Hagenbeck mußte seine Nachmittagsvorstellung abbrechen

Zwischen 16.50 und 17 Uhr brach gestern
nachmittag für Minuten ein Sturm los, der
Windstärke 9 und 10 erreichte. Zirkus Hagen¬
beck mußte seine Nachmittagsvorstellung ab¬
brechen.
Kurze Zeit bevor gestern die Deutschland¬

fahrer die Stadt erreichten , brach für drei bis
vier Minuten ein ungewöhnlich heftiger Sturm
los , der eine Geschwindigkeit von 25 m/sec . er¬
reichte . Das entspricht einer Windstärke neun
bis zehn . Die ganze Stadt war gelb von dem viel
Staub und Sand mitführenden Sturm , und ledig¬
lich dem Umstand , daß die Böe ebenso schnell
ging, wie sie gekommen war , war es zu¬
zuschreiben , daß keine ernstlichen Schäden ent¬
standen . Lediglich in drei Fällen mußte die
Feuerwehr eingreifen : in der Kalliwodastraße ,

wo ein Baum umgerissen wurde , an der Hirsch¬
brücke , wo ein Baum die Oberleitung der Stra¬
ßenbahn herunterschlug , sowie am Haydnplatz ,
wo ein über einer Ruine errichtetes Notdach
einstürzte .

Zirkus Hagenbeck hat , nachdem die Direktion
Sturmwarnung erhalten hatte , seine Vorstellung
abbrechen müssen . Doch kam der Sturm fast
gleichzeitig mit der Warnung . Das Ergebnis war ,
daß die vor dem Zelt auf ihre Nummer warten¬
den Elefanten sich in das Zelt flüchteten , wo
zunächst Verwirrung entstand und viele Zu¬
schauer die Vorstellung fluchtartig verließen .
Die Elefanten verhielten sich jedoch ruhig und
wurden wieder ordnungsgemäß aus der Manege
geführt . Die Direktion brach dann die Vorstel¬
lung ab .

Mysteriöser Unfall
Am gestrigen Vormittag gegen 11 .30 Uhr stieß

der auf der Baustelle Frühlingstraße 3—7 be¬
schäftigte 14jährige Maurerlehrling Reinhard
Nagel aus Linkenheim mit dem Kopf an die
Betonmischmaschine. Der Junge maß der Sache
keine Bedeutung bei und arbeitete weiter . Nach
einiger Zeit bekam er jedoch so heftige Schmer¬
zen , daß er ins Städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte, wo er um 16 Uhr ver¬
starb . Die Todesursache ist noch nicht bekannt .

Karambolage in der Kaiserallee
Auf der Kaiserallee stieß ein Kraftradfahrer

mit einem entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen zusammen , als dieser unter Nichtbeach¬
tung seiner Vorfahrt vor ihm nach links zur
Grillparzerstraße einbog . Hierbei erlitten er
und sein Beifahrer Prellungen und Schürfwun¬
den. Zwei Fußgänger , die von dem stürzenden
Kraftrad erfaßt worden wareru wurden leicht
verletzt .

Ulrich v. d . Trenck in Karlsruhe
Ulrich von der Trenck , der 22 Jahre lang dem

Bad . Staatstheater als Charakterdarsteller an¬
gehörte und seit einigen Jahren am Staats¬
theater Dresden tätig ist , verbringt zur Zeit
einen Teil seines Urlaubs in Karlsruhe . Heute
um 20 Uhr findet im Conradin -Kreutzer -Saal
ein Abend „Klassische Dichtung “ mit Staats¬
schauspieler von der Trenck statt .
Dazu hat man die Bänke nicht aufgestellt

Für die zahlreichen Besucher des Turmbergs
hat die Stadtverwaltung 50 neue Bänke aufge¬
stellt . Leider sind schon jetzt Beschädigungen
aufgetreten , die auf Bosheit und mutwillige
Zerstörung schließen lassen . Die Stadtverwal¬
tung bittet deshalb die Bürgerschaft , die Sitz¬
bänke , deren Zahl weiter erhöht werden soll ,
pfleglich zu behandeln und Beschädigungen
sofort zu melden .
Mit dem Sonntagsbummlernach Wimpfen

Am kommenden Sonntag besucht der „Fidele
Sonntagsbummler “ das mittelalterliche Bad
Wimpfen , die ehemalige Hohenstaufen -Kaiser¬
pfalz . Das Programm sieht unter anderem
Stadtführungen mit Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten vor . Der Sonderzug hält auf der
Hin- und Rückfahrt auch in Bad Rappenau , so
daß sich wiederum Gelegenheit zu reizvollen
Wanderungen bietet . Für die badelustigen
Bummler werden wohl das Wimpfener Strand¬
bad und das bekannte Sole-Freischwimmbad
in Bad Rappenau besondere Anziehungspunkte

bilden . Abfahrt Karlsruhe Hbf 7.30 Uhr (Dur¬
lach 7 .38 Uhr ) , Rückkunft Karlsruhe Hbf 20.39
Uhr (Durlach 20 .31 Uhr ) .

Sonderzug
zur Heidelberger Schloßbeleuchtung

Zur Heidelberger Schloß- und Brückenbe¬
leuchtung mit großem Brillantfeuerwerk am
kommenden Samstag setzt das Eisenbahn -
Verkehrsamt Karlsruhe einen Verwaltungs -
Sonderzug nach Heidelberg ein . Abfahrt Karls¬
ruhe Hbf 17.58 Uhr (Durlach 18 .06 Uhr ) . Nach
der Rückkunft (Karlsruhe Hbf 2 .02 Uhr , Durlach
1 .54 Uhr ) stehen ab Hauptbahnhof Sonderwa -
gen der Straßenbahn nach Mühlburg und
Schlachthof bereit .

Karlsruher Marktbericht
KleinVerkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 14—15, 5 kg 140, Blumenkohl 50—60,Stüde 80 , Rotkraut 20—25, Weißkraut 20—25, Wir¬
sing 23—30, Spinat 35 , Stangenbohnen grüne 35—45 ,
gelbe 45 , Buschbohnen grüne 35 , gelbe 40, Karotten
Bund 20—25, Gelberüben 30—40, Rote Rüben Bund
15—20 , Kohlrabi Stück 15, Lauch Stück 8—12 , Kopf¬
salat Stüde 15—25 , Endiviensalat Stüde 15—25 ,Sellerie Stüde 10—25 , Rettiche Stüde 5—15, Bund
15—20 , Radieschen Bund 12, Salatgurken 20—30,Einmachgurken 40—60 , Zwiebeln 3®—38 , Tomaten
30—50, Tafeläpfel 1. Sorte 40—55, 2. Sorte 30—35,
3 . Sorte 22—28 , Tafelbirnen 1. Sorte 35—45 , 2. Sorte
30—35, 3. Sorte 25 , Zwetschgen 25—30, Pfirsiche
inl . 40—70 , ausl . 70—85 , Mirabellen 30—38.

Sterbefälle vom 11 . und 12 . August
11. August : Stano Adam, Hilfsarbeiter , Rosen¬

weg 55 (30 J .) .
12. August : Reuter Anton , Händler , Fasanen-

str . 53 (28 J . ) ; Müller Eugen, Mechaniker, Lud -
senstr . 23 (59 J .) ; Hornung Rüdiger , Rittnertstr .
33 (5 Tage ) ; Schicke ! ! Anneliese , Weberstr . 14
( 1 Monat) ; Haug Herbert , Kalliwodastr . 4 (3 Tg.)

Wenig Interesse für die „bösen Buben"
Die Mädchen haben größere Chancen - Hauptanteil der Pflegebedürftigen : Uneheliche Kinder

Das furchtbare Elend der ersten Nachkriegsjahre , die großen Flüchtlingsströme und das
Leben unter Besatzungsmächten haben das Gefüge unserer Gesellschaft tiefgreifend ver¬
ändert . Das ist nicht immer nach der guten Seite hin ausgeschlagen . Bestehende Ordnungen
und Werte ' zerfielen , und nur selten sind neue und bessere an deren Stelle getreten . Die
Jugend hat darunter am meisten zu leiden , denn das Kind ist noch ein unbeschriebenes
Blatt , sein Bewußtsein und seine Lebensart werden entscheidend durch solche negativen
Einflüsse geprägt , oft für ein ganzes Leben . Das betrifft vor allem das „Strandgut “ unserer
Gesellschaft : die Vollwaisen , die Flüchtlingskinder , die Verwahrlosten und viele uneheliche
Kinder . Sie alle warten auf ein gnädigeres Schicksal , das ihnen endlich Ruhe , Geborgen¬
heit , sorgsame Erziehung und ein freundliches Heim mit freundlichen Menschen beschert .
Die kirchlichen Karitas -Verbände , die eng mit den Jugendämtern Zusammenarbeiten , haben
hier ein weites Feld vor sich . Fast übersteigt die Not die Kräfte der Fürsorge und Liebe ,
und deshalb sollte jeder von uns , der die Mittel und das Herz dazu hat , tatkräftig helfen .
Aber wie ?

Flüchtlingen , wo solche Fälle am ersten zu er¬
warten wären , herrscht meist ein vorbildlicher
Familienzusammenhalt , so daß Verwandte oder
gute Bekannte das Kind übernehmen . Dann
will man unter keinen Umständen ein „unehe¬
liches“ Kind . Man überträgt das bürgerliche
Mißtrauen gegenüber der Mutter bedenkenlos
auf den unschuldigen , leidtragenden Säugling .
Die unehelichen Kinder stellen den Hauptteil
der Pflegebedürftigen , und hier bietet sich
zweifellos die größte Schwierigkeit . Schließlich
wollen , die zukünftigen Eltern „nur “ ein blondes
oder vielleicht auch schwarzes Kind , es soll
Intelligenz besitzen , es darf nur ein Mädchen
sein (die „bösen Buben “ sind nicht gefragt )
und muß aus geordneten Verhältnissen stam¬
men . Solche Wünsche sind gewiß nicht zu unter¬
schätzen im Hinblick auf eine glückbringende
Harmonie zwischen Eltehi und Pflegekind , aber
es ist nun einmal so, daß das Schicksal seine
Schläge regellos ausgeteilt hat . Sollen die
armen Kinder , die nicht gerade „ideal “ sind ,
darunter leiden und für ihr ganzes Leben ge¬
zeichnet sein ? Viel schlimmer aber sind solche
Fälle , in denen man sich von dem angenomme¬
nen Kind Hilfe im Haus und auf dem Feld ver¬
spricht , denn der „Kostgänger “ soll nichts ge -

In Karlsruhe liegt die kirchliche Fürsorge¬
arbeit evangelischerseits in den Händen von
Pfarrer Kappes , die katholische leitet Rektor
Steimer . Ihnen untersteht der evangelische
Gemeindedienst in der Erbprinzenstraße und
die katholische Adoptions - und Pflegestellen¬
vermittlung in der Sophienstraße . Damit allein
wäre wenig geholfen , denn das Ausfindig¬
machen von Adoptions - und Pflegestellen und
die Übergabe der Kinder ist nicht nur ein büro¬
kratischer Akt , sondern in erster Linie ein
Prüfstein für Menschenkenntnis und seelsorge¬
rische Verantwortung . Erst im engen Kontakt
vexn Mensch zu Mensch , von Fürsorger zu den
betreuten Kindern und zu den künftigen
Pflegeeltem kann ein neues Menschenglück auf¬
gebaut werden . Um dieses Ziel zu erreichen ,
müssen alle Stellen eingeschaltet werden , die
über das seelische Wohl wachen und um die
Gefährdungen wissen . Die Kirchen haben hier
den großen Vorteil , in allen Orten und in allen
Teilen der Bevölkerung durch die Pfarrämter
orientiert zu sein . Deshalb wendet sich das
Jugendamt , das an sich die oberste Instanz für
die Stellenvermittlung ist , mit Vorliebe an den
evangelischen Gemeindedienst und die Karitas ,
ja seine Bitten werden oft zu Hilferufen , denn
der Mangel an Pflegestellen und die übergroße
Zahl an pflegebedürftigen Kindern stehen in
keinem tragbaren Verhältnis . Es ist auch ver¬
ständlich , daß man den Kirchen gern ein Teil
der Arbeit überläßt , denn sie haben die Mög¬
lichkeit , unmittelbar auf breite Schichten der
Bevölkerung einzuwirken .

Mühsamer Aufbau nach Kriegsende
Nun war es nicht immer so, daß der Staat

die Kirche zu Hilfe rief . Während der Nazizeit
wurde es den Karitasverbänden gesetzlich un¬
tersagt , Adoptionen zu vermitteln . Erst seit
Kriegsende hat der Gesetzgeber den ursprüng¬
lichen Zustand wiederhergestellt , und da ist es
wahrhaftig nicht ' leicht gewesen , in der , all¬
gemeinen Unordnung Inseln der Ordnung für
die Kinder zu finden . Im vorigen Jahr wurden
jedoch schon 374 Pflegestellen innerhalb Badens
durch die Karitas vermittelt . In Karlsruhe
konnte man sieben Adoptionen vornehmen und
60 Pflegestellen ausmachen . Evangelischerseits
waren es vier Adoptionen und 24 Pflegestellen .
Das ist natürlich viel zu wenig im Vergleich
zum tatsächlichen Bedarf . Immerhin sind die
Zahlen in diesem Jahr weiter gestiegen , aber
es könnte noch besser um die Kinder bestellt
sein , wenn jede gutsituierte Familie einmal
ihr Herz prüfte .

Zu hoch geschraubte Wünsche
Wenn man die Zahl der tatsächlichen Anfra¬

gen prüft , könnte allerdings der Glaube
entstehen , es müßten viel mehr Kinder Unter¬
kommen . Leider stellen aber viele Familien
zu hohe Ansprüche . Sie wollen nur ein
„anhangloses “ Kind . Aber es gibt viel weniger
Vollwaisen als man vermutet , und unter den

schenkt bekommen . Dieser Egoismus ist ver¬
hängnisvoll , und hier muß die Prüfung der
Pflegeeltern besonders gründlich sein .
Was ist eine Pflegestelle , was ist Adoption ?
Die meisten Pflegeeltem nehmen das Kind

zunächst nur , in Pflege “ , d . h . sie behalten es
für eine bestimmte Zeit , wobei die Angehörigen
des Kindes meist ein angemessenes Pflegegeld
von etwa 30 bis 40 DM monatlich zahlen . Das
Höchstalter der Kinder ist auf 14 Jahre festge¬
setzt , die Mehrzahl hat jedoch ein Alter von %
bis zu 3 Jahren . Ehe die Pflegestelle endgültig
vergeben wird , prüfen die kirchlichen Stellen
im Verein mit dem Jugendamt , ob die zukünf¬
tigen Eltern wirtschaftlich , erzieherisch und re¬
ligiös in der Lage sind , ihre Pflichten gegen¬
über dem Kind wahrzunehmen . Es dauert ge¬
wöhnlich zwei bis drei Monate , bis das Jugend¬
amt die Entscheidung trifft . Auch späterhin
steht das Pflegekind unter dem Schutz der Ju¬
gendfürsorge . Die Bestimmung , daß die
Pflegeeltem kinderlos sein müssdn , ist in letz¬
ter Zeit fallengelassen worden , weil die Notlage
zu einer Erweiterung des Kreises gezwungen
hat .

Wenn die Eltern das Kind während der
Pflegezeit liebgewinnen , können sie die Adop¬
tion beantragen . Es hat sich gezeigt , daß diese
Reihenfolge von Pflegestelle und Adoption am
glücklichsten für alle Teile ist . Deshalb wird
den Familien , die sofort adoptieren wollen ,
dringend geraten , das Kind zunächst nur „in
Pflege “ zu nehmen . Nach einer Probezeit von
ein bis zwei Jahren weiß man dann mit einiger
Sicherheit , wie sich das Kind entwickeln wird
und welche Anlagen es mitbringt . All diese
Fragen sind jedoch zweitrangig . Die Haupt¬
sache ist , daß sich geeignete Familien melden ,
die aus wirklich charitativer Gesinnung heraus
ein Kind aufnehmen und in ein besseres Leben
führen wollen . -gp-

Vor einem neuen Start der „Insel "
Die Pläne des Karlsruher Einraum-Theaters für die Spielzeit 1952/53

Die „Insel “ hat sich mit ihren Aufführungen
zeitgenössischer Dramatiker des In - und Aus¬
landes auch in der zurückliegenden Spielzeit ein
nicht geringes Verdienst um das Karlsruher
Kulturleben erworben . Das rege Interesse der
Theaterfreunde an diesen Aufführungen , dann
aber auch die verständnisvolle Unterstützung ,
die das Badische Staatstheater dem jungen Un¬
ternehmen wiederholt hat zuteil werden lassen ,
zeigen , daß die Arbeit dieser Studiobühne als
notwendig und darum auch als sinnvoll er - -
kannt und anerkannt wird . Wenn nun am 30.
August mit Shaws „Major Barbara “ in der
„Insel “ eine neue Spielzeit beginnt , so wird
man erwarten dürfen , daß das mutige Werk
weiter gedeihen und reiche Frucht tragen
möge zum Wohle unserer Stadt .

Die „Insel “ hat sich um ein interessantes und
wertvolles Programm für die neue Spielzeit
sehr bemüht . . Gerhart Hauptmann , und Ferdi¬
nand Bruckner , Georg Kaiser . M . Ruhrmann
und A . Klein -Noack . vertreten die deutschen
Autoren , Namen wie Mauriac , Cocteau , Fry ,
Marcel , William , Galsworthy mögen hier für
die Autoren des Auslandes stehen . Von dem
Franzosen Jean Boulmer wurde „Die Welt ist
Tau “ zur Uraufführung erworben ; als deutsche
Erstaufführungen sind „Tage auf einer Wolke '
von Kjeld Abell , „Spanisches Dreieck “ von
Kurt Beosi und ein Werk von Anouilh , ferner
als Urlesung der „Dr . Enzian “ von Peter P .
Althaus vorgesehen . Geplant sind weiter eine

„Woche der deutschen Dramatik “ und eine
„Woche der französischen Dramatik “ , Rezita¬
tionsabende und mehrere Gastspiele , u . a . eine
Reihe von Abenden mit Paul Dahlke zu Anfang
des nächsten Jahres . Abstecher der „Insel “
nach auswärts sollen künftig noch häufiger
durchgeführt und räumlich bis an die Schwei¬
zer Grenze ausgedehnt werden . Alles in allem
ein recht üppiges Programm ; es möge nicht zu
weit gesteckt sein .

75 Tomaten an einem Stock

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Kollektivausstellung
Hans Meyboden, Gemälde und Graphik ; Er¬
ziehungsabteilung : Arbeiten aus dem Werkunter¬
richt (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : geschlossen. — Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstraße ) :
Tierwelt der heimischen Gewässer ; allgemeine
Geologie; Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Sueculenten -
schau (9—12, 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Heut gehn wir
bummeln . — Luxor : Heidelberger Romanze. —
Pali : Immensee . — Rondell : Phantomreiter . —
Schauburg : Egoismus der Liebe . — Atlantik : Todes¬
zelle Nr . 5 . — Kammerlichtspiele Durlach : Über¬
fall auf die Silver City . — Kronen -LichtspieleDaxlanden : Blutrache in Montana . — Markgrafen¬
theater Durlach : Die Todesranch . — Rheingold :

Mit Musik hat es angefangen . . .
. . . mit einer bösen Messerstechereiendete die Nacht

Wie wird das Wetter ?
örtliche Gewitterneigung

Übersicht : In der feuchten subtropischen Warm¬luft hält die Neigung zu örtlicher Gewitterbil¬
dung an.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden, gültig bis Freitag früh : Von gelegentlichenörtlichen Gewitterbildungen abgesehen Andauer
des vielfach sonnigen , sehr warmen und zeit¬
weise schwülen Wetters . Höchsttemperaturen meist
30 bis 35 Grad , nächtliche Tiefsttemperaturen um20 Grad . In Gewittern örtliche Böen, sonst nurschwache Winde.

Rheinwasserstände
13. August : Konstanz 235 (—1) , Breisach 133 ( + 3),Straßburg 200 (—5) , Karlsruhe - Maxau 363 (—2),Mannheim 196 ( + 5), Caub 120 (0).

Das amerikanische Gericht in Karlsruhe ver¬
urteilte gestern den 40 Jahre alten Friseur
Hans W . zu sechs Monaten Gefängnis . W. hatte
am 2 . Juli in einem Streit in der Nelkenstraße
zwei Angehörige der polnischen Wachkompanie
mit dem Messer verletzt , einen davon so schwer ,daß er lange Zeit in Lebensgefahr schwebte . Der
Streit war aus einem nichtigen Anlaß entstan¬
den und hatte im „Großen Dragoner “ begonnen ,nachdem man im „Kleinen Dragoner “ etwas
getrunken hatte . Es war eine große Gesellschaft
beieinander gewesen und es wurde getrunken
und getanzt . Als die zwei Polen sich plötzlich
absonderten und für sich eine Flasche Wein
bestellten , wurde W. ungehalten und sagte zu
seinem Bekannten M., daß die „Schwarzen ihm
stinken “ würden und man mit ihnen aufräu -
men müsse .

Aber der Mann , zu dem er dies sagte , war
selbst nicht gut auf W. zu sprechen , weil W .
mit dessen Frau ein bißchen viel geflirtet hatte .M. wäre auch später gar nicht Zeuge der
ersten Schlägerei geworden , wenn seine Frau
mit ihm heimgegangen wäre . So ging er allein
und sagte zu ihr : „Ich habe ein Kind zu Hause
und muß gehen “ . Aber seine Frau blieb bis
zum bitteren Ende und harrte bei dem Ange¬
klagten aus . Das war , als der Pole Dzecek mit
durchstochenem Brustkorb in der Rinne der
Nelkenstraße lag . Angefangen hatte es damit ,daß W. nach Mitternacht auf dem Weg zu einem
anderen Lokal sagte : „Was sollen wir hier mit
den Saupolacken machen ? “ Dieses Wort hatte
die deutsche Freundin eines Polen gehört und

es sofort den Polen erzählt . Dann ging es los.
Vier Mann lagen auf W. und verdroschen ihn .
Von einem Balkon wurde Wasser gegossen ,
aber das nützte nichts . Frauen titulierten sich
„Hure “ und die deutsche Freundin der Polen
rief , daß man den „Drecksdeutschen “ nicht hel¬
fen dürfe . W. war waidwund liegen geblieben .

Schlägerei Nummer zwei geschah wenige
Meter weiter . Da hatte W . sein Taschenmesser
genommen und auf die Polen eingestochen . Er
machte Notwehr geltend , weil er sich erneut
angegriffen fühlte . Das wurde aber nicht näher
untersucht . W. galt als „Agressor “ . Das Ge¬
richt glaubte ihm nicht . Auch keiner der Zeu¬
gen konnte sich auf die Vorgänge präzisieren .
Am allerwenigsten die Polen , die , wenn es für
sie peinlich wurde , einfach sagten , daß sie sich
nicht erinnern könnten und mit dem sie aus¬
quetschenden Verteidiger im Kreise gingen , so
daß man wieder bei den ersten Fragen landete .
Das Gericht erklärte , es könne W. einfach nicht
glauben , weil er dreimal in der Voruntersu¬
chung die Tat abgeleugnet habe und auch hier
nicht die Wahrheit gesagt habe . „Aber nur we¬
gen meinem Geschäft “

, jammerte der Friseur ,
„denn eine lange Untersuchungshaft hätte mich
damals ruiniert “.

Das Urteil traf ihn schwer , denn er mußte
dem Polizisten auf dem Fuße ins Gefängnis
folgen . Zehn Tage der Untersuchungshaft wer¬
den ihm angerechnet . Das wenigstens hatte sein
Verteidiger , der sich unendliche Mühe gab , her¬
ausgeschunden . H . P.

Küssen ist keine Sünd . — Skala Durlach : Ent¬
führung ins Glück.

Vereine. Schwarzwaldverein : Kaiser Friedrich ,
Rüppurr , Rastatter Straße 116, Vereinsabend .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzert . Am kommenden Sonntag

konzertiert das Karlsruher Blasorchester unter
Leitung von Hans Hartwig von 11—12.30 Uhr und
von 16—18 Uhr.

Einsätze der Bernfsfeuerwebr . In der Zeit vom
5. bis einschließlich 11 . 8 . bekämpfte die Karlsruher
Berufsfeuerwehr fünf Mittel- und ein Kleinfeuer
sowie einen Autobrand . In zwölf Fällen wurde sie
zu Hilfeleistungen verschiedener Art in Anspruch
genommen.

Geburtstag . Herr Hugo Berger , Holzbildhauer ,Scheffelstr. 64, feierte gestern seinen 85 . Geburtstag .
Offene Stellen beim Arbeitsamt

Männer : 1 Sachbearbeiter , 1 Finanzsachbe¬
arbeiter , 1 jüngerer Kfz.-Kaufmann , 1 jg . Kauf¬
mann für Autoersatzteile , 1 Betriebsabrechner ,
1 jg . Fremdsprachenkaufmann , 1 jg . Versiche¬
rungskaufmann , jg . Bäcker (mit Kost und Woh¬
nung ), jg. Metzger (mit Kost und Wohnung , Her¬
ren- und Damenfriseure , 3 Auto-Blechner , 3 Ra¬
dialbohrer , 1 Optiker , 1 Kfz.-Handwerker 1 El.-
Masch .-Bauer , 2 Kfz .-Handwerker , 6 Nähmaschi¬
nenmonteure , 1 Karusselldreher , 1 Rundschleif¬
meister . 2 Biechner und Installateure , 2 System¬bauer (Uhrmacher) , 3 Schaltmechaniker , 2 Eich¬
mechaniker , 1 Feinmechaniker , 1 Bau- und Mö¬
belschreiner .

Frauen : 2 Küchenmädchen (mit Kost und
Wohnung) , 2 Strumpfrepassiererinnen , 1 Pelz¬
näherin , 3 jüngere Damenschneiderinnen , meh¬
rere perf . Friseusen , jg . Stenotypistinnen für In¬
dustrie und Verwaltung , Kontoristinnen mit gu¬ten Stenokenntnissen , techn. Zeichnerin .

Donnerstag , 14. August
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15

Melodien am Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik ,
10 .15 Schulfunk, 11 .45 Landfunk , 12 .00 Musik am
Mittag, 12.45 Echo aus Baden , 15 .00 Schulfunk ,
15 .30 Das Horst-Wende-Quartett , 16.00 Konzert¬
stunde , 16.45 Studenten zu aktuellen Problemen ,17 .10 Unterhaltungsmusik , 18.00 Das Rundfunk -
Unterhaltungsorchester , 19.05 „Die Liebe derDanae“ (Salzburg) , 23 .30 Hans Last und seine
Streichergruppe spielen.

Südwestfunk . 7.30 Das geht uns alle an ! 9 .00Schulfunk, 9.30 Kreuz und quer durch Deutsch¬land , 14 .30 Kinderliedersingen , 15.00 Welt undWissen, 15.15 Nachwuchsstellt sich vor , 15.45 Lyrikder Zeit, 16.00 Musik am Nachmittag , 16.30 Gandhi ,16 .45 Klaviermusik , 17.15 Der Rechtsspiegel , 18.20
Jugend spricht zu Jugend , 20 .00 In buntem Wech¬sel . . . , 21.00 Die Erde aber bleibt ewiglich , 21 .45
Symbol der Einheit.

Bekanntlich war der Apfel , mit diem dereinst
Eva ihren Adam verführt hat , gar kein Apfel ,
sondern eine Tomate . Daher auch die Bezeich¬
nung „Paradiesapfel “ . Wohl ist es meines Wis¬
sens bis jetzt noch nicht gelungen , die Identi¬
tät der inzwischen zum „Gemüse “ degradierten
Tomate mit dem berühmt -berüchtigten „Apfel
des Anstoßes “ unwiderlegbar nachzuweisen ,doch wenn man die appetitlichen roten Dinger
so betrachtet , dann ist man eigentlich geneigt ,dem guten alten Adam seine Unbeherrschtheit
zu verzeichnen . Oder finden Sie die hübschen
leuchtenden Paradiesäpfelchen die wir Ihnen
auf unserem Bild servieren , etwa nicht „zum
Anbeißen “ ? Sie stammen zwar nicht direkt
aus dem Paradies , sondern nur aus einem
Kleingarten bei der Wolfartsweierer Auto¬
bahnbrücke , abei der Karlsruher „Züchter “
hat doch allen Grund , stolz darauf zu sein :
75 (sprich fünfundsiebzig !) Stück an einem
Stock , trotz der mörderischen Trockenheit , das
macht ihm so bald keiner nach . Aus der origi¬
nellen Perspektive der Fotografin wirkt dieses
kleine Wunderwerk der Natur wie eine ver¬
lockend saftige Weintraube , 75 Paradiesäpfel an
einem Stock — kaum auszudenken , welchen
Schaden Frau Eva damit angerichtet hätte ! - ik .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .NoU ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . P . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . GiUen ; Spiegel d . Heimat ,Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : LudwigAmet ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr . lb -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisltste Nr . 10 v . 1. 3. 53 gültig .Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Feststellungsamf beginnt mit der ArbeitWie wir bereits am Dienstag berichteten , hat die Stadt Karlsruhe alle organisatorischen Vor-oermtungen zur Durchführung des Lastenausgleichsgesetzes getroffen . Das zu diesem Zweck• e *.eststeHungsamt kann nunmehr seine Arbeit aufnehmen . Wie die Feststellung derim einze!ncn vor sich geht und was bei der Antragstellung alles zu beachten ist, darübersoll die »Betroffenen “ der nachfolgende Beitrag aufklären .
5 *n VertrE ibungsschacien ist ein

r -
<S ?Cien ’ ^er e*nen Vertriebenen in demjenigen

« aus c*em er ausgewiesen worden oder ge¬fluchtet Ist, durch Vortreibungsmaßnahmen odervorausgegangene Kriegshandlungen entstandenist - Vertriebener ist, wer als deutscher Staats¬angehöriger oder als deutscher Volkszugehörigeraus den deutschen Gebieten jenseits der Oder-Neiße-Linie oder aus Gebieten außerhalb derGrenzen des Deutschen Reichs (Gebietsstand vom31 . Dezember 1937) ausgewiesen worden eder ge¬flüchtet ist . Es können nur Vertreibungsschädenan folgenden Vermögenswerten festgestellt werden :a) Wirtschaftsgüter , die zum land- und forstwirt¬schaftlichen Vermögen , Grundvermögen gehören(insbesondere Wohnhäuser ) und Betriebsvermögen(gewerbliche Vermögen aller Art ) , b) an Gegen¬ständen der Berufsausübung und wissenschaft¬lichen Forschung , c ) an Hausrat , d) an privat¬rechtlichen geldwerten Ansprüchen , e) an Anteilenbei Kapitalgesellschaften sowie an Genossen¬schaftsguthaben bei Genossenschaften.2 . Ein Kriegssachschaden ist einSchaden , der in der Zeit vom ’26. August 1939 biszum 31. Juli 1945 unmittelbar durch Kriegshand¬lungen an land- und forstwirtschaftlichem Ver¬mögen , an Grundvermögen , an Betriebsvermögen ,an Gegenständen der Berufsausübung oder anHausrat im Bundesgebiet oder in Berlin (West)entstanden ist . Feststellbar sind Kriegssachschäden,die zum land- und forstwirtschaftlichen Vermögen,Grundvermögen oder Betriebsvermögen gehören ,ferner Hausrat und Gegenstände der Berufs¬ausübung . Dagegen kommen Kriegssachschädenaus Forderungsrechten oder aus Beteiligungen anjuristischen Personen nicht in Betracht .3. Ein Ostschaden ist ein Schaden, dereiner Person , die nicht Vertriebener ist und dieam 31 . Dezember 1944 ihren Wohnsitz im Gebietdes Deutschen Reichs (Stand 31 . Dezember 1937)hatte , in Zusammenhang mit den Ereignissen des2 . Weltkrieges durch Vermögensentziehung oderals Kriegssachschaden in den Ostgebieten an Wirt¬schaftsgütern der in Nr . 1 genannten Art sowiean Reichsmarkspareinlagen in den Ostgebietenentstanden Ist. Ostgebiete sind östlich der Oder-Neiße-Linie gelegene Gebiete des DeutschenReiches nach dem Gebietsstand vom 31 . Dez . 1937.Nicht festgestellt werden alle Schäden,die nicht Vertreibungsschäden , Kriegssachschädenoder Ostschäden sind , sowie a) Verluste an baremGeld , Verluste an Edelmetallen , Schmuck odersonstigen Luxusgegenständen , Kunstgegenständeund Sammlungen , b) Nutzungsschäden, ' c) Verluste ,die zusammen nicht mehr als 500 Reichsmark aus¬machen , d) Verluste an Hausrat , wenn wertmäßignicht mehr als 50 v . H . an Hausrat verloren¬gegangen ist , e ) Verluste für die bereits Ent¬schädigungen nach der Kriegssachschaden-Verord¬nung von mehr als 50 v . H. des nach den Grund¬sätzen dieser Verordnung anzuerkennenden Be¬trages gewährt worden ist , f) Verluste an Forde¬rungen gegen das Reich und gegen andereSchuldner nach § 14 des Umstellungsgesetzes ,g) Währungsschäden , die im Bundesgebiet durchUmstellung von Reichsmark in Deutsche Markentstanden sind , h) Reichsmarkguthaben Ver¬triebener (bzw. Tschechenkronen ) bei Geldinsti¬tuten östlich der Oder-Neiße-Linie oder außerhalbder Grenzen des Deutschen Reichs, die nach demGesetz über einen Währungsausgleich über Spar¬guthaben Vertriebener vom 27. 3 . 1952 zur Ent¬schädigung kommen , i) zu beachten ist , daß nachdem Lastenausgleichsgesetz Hauptentschädigungennur dann in Betracht kommen , wenn der Ge¬schädigte durch die Schädigung mehr als dieHälfte seines früheren Vermögens eingebüßt hat .Ist dies aber nicht der Fall , dann ist eineSchadensfeststellung zwar möglich, aber für Zweckedes Lastenausgleichs bedeutungslos und daher imallgemeinen zwecklos, k) Kriegssachschäden inder russischen Besatzungszohe und in Berlin (Ost),1) Schäden bei Flucht aus der russischen Be¬satzungszone und Berlin (Ost), (insbesonderepolitische Flüchtlinge ), m) Schäden durch Beschlag¬nahme von Wohnungen und Hausrat seitensder Besatzungsmacht und Requisitionsschäden ,n) Schäden , die lediglich durch Herabsetzungöder Erlaß der Ausgleichsabgaben berücksichtigtwerden , sind nicht nach dem Feststellungsgesetzfestzustellen , sondern werden Im Verfahren vorden Finanzämtern erfaßt .
Wer ist antragsberechtigt ?

Antragsberechtigt sind nur natürliche Personen ,und zwar nur der unmittelbar Geschädigte selbst ,oder , falls dieser verstorben ist , die im Fest -stellungsgesetz näher bezeichneten Erben . Kriegs-
sachgeschädigte können nach dem Feststellungs¬gesetz die Feststellung von Kriegsschäden nachZiffer I Nr . 2 beantragen , auch wenn sie nichtim Bundesgebiet oder in Berlin (West) ständigenAufenthalt haben . Vertriebene und Ostgeschädigtekönnen die Feststellung von Schäden nach Ziffer INr . 1 und 3 beantragen , wenn sie am 31 . Dezember1950 im Bundesgebiet oder in Berlin (West)ständigen Aufenthalt gehabt haben , und zwarauch dann , wenn sie zuvor außerhalb des Bundes¬gebietes , insbesondere in der sowjetischen Be¬satzungszone , gewohnt haben . Ausnahmen , ins¬besondere im Falle der nachträglichen Aussied¬lung . der Familienzusammenführung und fürSpätheimkehrer .

Ausgabe der amtlichen VordruckeDie Anträge sind auf amtlichen Form¬blättern zu stellen . Die Ausgabe dieser Form¬blätter wird nach den Anfangsbuchstaben der in

Karlsruhe wohnhaften Antragsberechtigten vor¬genommen : A und B am Dienstag , 19. 8 ., C und Dam Mittwoch, 20 . 8 ., E und F am Donnerstag ,21. 8. , G und H am Freitag , 22 . 8 ., I und K ainMontag, 25 . 8 ., L und M am Dienstag, 26 . 8., N , Ound P am Mittwoch, 27. 8., Q , R und Sch amDonnerstag , 28 . 8. , S und T am Freitag , 29 . 8 .,U, V und W am Montag, 1 . 9. , Z am Dienstag , 2. 9.,jeweils durchgehend von 8—16 Uhr.Die Vordrucke werden an folgenden Stellenausgegeben : 1. Hans-Thoma-Schule, Ecke Kreuz-und Markgrafenstraße , für die östlich der Kttlingerund Karl -Friedrich -Straße wohnenden Antrag¬steller . 2 , Feststellungsamt , Mathystr . 44 (Baracke),Ecke Otto-Sachs-Straße und Mathystraße , für diezwischen Ettlinger Straße , Karl -Friedrich -Straßeund Lessingstraße wohnhaften Antragsteller ,3. Gutenbergschule , Eingang GOethestr. 34, 1. Stock,Zimmer Nr . 5 , für die westlich der Lessingstraßewohnenden Antragsteller , 4 . Rathaus in Durlach,für die in Durlach und Aue wohnenden Antrag¬steller , 5 . für in den Vororten wohnenden Antrag¬steller bei den Gemeindesekretariaten : Beiert¬heim , Bulach, Weiherfeld : Breite Str . 90, Dax¬landen : Turnerstr . 20 , Grüflwinkel : Koelreuter -str . 7 , Knielingen : Saarlandstr . 16, Rintheim :Sdiulhaus . Hauptstr . 52 , Hagsfeld : Ruschgraben 13,Rüppürr -Dammerstock : Lange Str . 69 und SchuleRüppurr , Lange Str . 58 (ehern. Schlößle).Nach dem oben genannten Zeitpunkt werdenAntragsformulare nur noch beim Feststellungs¬amt , beim Rathaus Durlach und bei den Ge¬meindesekretariaten ausgegeben.
'Welche Formblätter gibt es?

Für die Anträge auf Schadensfeststellung kommenfolgende Formblätter zur Ausgabe:Formblatt LA 2 : Antrag auf Feststellungvon Vertreibungsschädel », Kriegssachschäden oderOstschäden . Dieser Vordruck , sogenannter Haupt¬antrag , ist von jedem Antragsteller ,gleichgültig welcher Geschädigtengruppe , i ndoppelter Fertigung auszufüllen undeinzureichen . Für die Feststellung eines Schadensan land - und forstwirtschaftlichem Vermögen.Grundvermögen oder Betriebsvermögen ist nebendem Hauptantrag LA 2 das hierfür vorgesehenebesondere Beiblatt , ebenfalls in doppelterAusfertigung , auszufüllen und einzureichen , undzwar für jede Vermögenseinheit ein besonderesBeiblatt ; beispielsweise für Kriegssachschäden an2 Häusern getrennt auf 2 Beiblättern . Es werdenhierzu folgende Beiblätter ausgegeben :Formblatt LA 2a : Beiblatt Landwirt¬schaft (für Schäden und Verluste an Jand- undforstwirtschaftlichem Vermögen) .Formblatt LA 2b : Beiblatt Grund¬vermögen (für Schäden und Verluste anGrundvermögen ) .
Formblatt LA 2c : Beiblatt Betriebs¬vermögen (für Schäden und Verluste an Be¬triebsvermögen ) .Bei Vertreibungsschäden und Ostschäden istaußerdem , wenn Beiblätter eingereicht werden ,das Formblatt LA 2d : Karteikarte fürVertreibungsschäden und Ostschäden in ein¬facher Ausfertigung auszufüllen und ein¬zureichen .Die Antragsteller erhalten zu den Antrags -vordrucken ein Merkblatt , das über diewichtigsten Vorschriften des Feststellungsgesetzesund über die Ausfüllung der Formblätter Auf¬schluß gibt . Es wird dringend gebeten , diesesMerkblatt vor Ausfüllung der Formblätter durch¬zulesen ! Soweit die Antragsteller ein weiteres

(3 .) Exemplar der Formblätter für ihren eigenenBedarf als Entwurf wünschen , werden diese gegenErsatz von 0,10 DM pro Exemplar abgegeben . Beider Abholung der Formblätter sind als Ausweisfür die Antragsberechtigung vorhandene Nach¬weise über den erlittenen Schaden (Flüchtlings¬ausweis , Ausweis als Fliegergeschädigter , Schadens¬anmeldung bei der Feststellungsbehörde usw.)vorzuzeigen .
Wahn und wo sind die Anträge einzureichen?

Für die Einreichung der ausgefüllten Anträgeist ausreichend Zeit , mindestens bis zum 31. Juli1953 . Es wird daher dringend gebeten , die Vor¬drucke sorgfältig auszufüllen und von einer über¬stürzten Rückgabe von unvollständig ausgefülltenAnträgen abzusehen . Der Antrag auf Schadens-feststellung ist beim Feststellungsamt am Wohn¬sitz oder dauernden Aufenthalt des Antrags¬berechtigten einzureichen , also auch dann , wennSchäden im Bereich eines auswärtigen Fest-stellungsamtes entstanden sind . Der Antrag darfnur bei einem Feststellungsamt eingereichtwerden .
Die ausgefüllten Vordrucke können bei folgen¬den Stellen zurückgegeben werden : Feststellungs -amt , Mathystr . 44 (Baracke) , Rathaus Durlach undbei den Gemeindesekretariaten . Die Geschädigtenwerden besonders darauf hingewiesen , daß frü¬here Schadensanmeldungen oder Feststellungenauf Grund der Kriegssachschädenverordnung vom30 . 11 . 1940 oder sonstiger früherer Rechtsvor¬schriften für das Feststellungsverfahren nach dem

Feststellungsgesetz vom 21 . 4 . 1952 nicht verbind¬lich sind . Eine bei der Feststellungsbehörde er¬folgte Schadensanmeldung ersetzt nicht die Scha¬densfeststellung nach dem Feststellungsgesetz .Weitere Auskünfte erteilt das Feststellungs¬amt , Mathystr . 44 (Baracke ) nach Beendigung derAusgabezeit für die Vordrucke (ab 4. September1952) zu folgenden ( Sprechzeiten : Montag, Diens¬tag , Donnerstag und Freltig von 8—12 Uhr .

Donnerstag, 14. August 1952
Nummer ijä

Deutscher Stappensieg durch Stubbe im fitteingangWiesbaden —Karlsruhe bei Gewitter und Sturm — Zahlreiche Stürze in Karlsruhe
Die siebte Etappe der Deutschlandrundfahrt über

243,4 km von Wiesbaden, die über die Hohe Wur¬
zei , die Bergstraße entlang über Heidelberg , Mann¬heim und Ludwigshafen durch die Pfalz nach Karls¬ruhe führte , wird den Deutschlandfahrera nochlange in Erinnerung bleiben . Bei sengender Hitze
erfolgte in Wiesbaden der Start und schon als esdie 614 m Hohe Wurzel hinaufgihg zur Bergpreis -
Wertung , wurden sehr hohe Anforderungen an dieFahrer gestellt . Zuerst fuhren sie bei sengenderHitze die Bergstraße entlang an den Rhein unddann ging es bei Gewitter und Sturm in toller Jagddurch die Pfalz nach Karlsruhe .

Schneider führt in der Bergwertung
Eigentlich wollte der Bielefelder Pankoke , deram Mittwoch seinen 26. Geburtstag feiern konnte ,die fünfte Bergwertung gewinnen . Um drei Sek.schlug ihn jedoch der Schweizer Rudolf und da derÖsterreicher Schneider auch bei dieser Wertung andritter Stelle lag , führt er in der Gesamtwertungum den Bergpreis mit 19 Punkten vor dem Schwei¬zer Rudolf und dem Belgier Gyselinck. Bei dersteilen Abfahrt von der Hohen Wurzel kam derin der Gesamtwertung beste Deutsche Rudi Theis-sen aus Hildesheim durch Bremsschaden so schwerzu Fall , daß er mit einer Gehirnerschütterung ausdem Rennen ausschied .

Ausreißer Stubbe im Alleingang
Bei der großen Hitze zeigten die Deutschland¬fahrer zunächst keinen besonderen Tatendrang , bisder Ansbacher Stubbe zwischen Darmstadt undBensheim einen günstigen Augenblick erwischteund dem Felde davonfuhr . Die in der Gesamtwer¬tung führenden Belgier nahmen diesen Ausreiß¬versuch ' des Deutschen nicht ernst , ließen ihn da¬vonziehen und so betrug der Vorsprung von Stubbein Ludwigshafen bei der Verpflegungskontrollebereits 17 Minuten . Im Hauptfeld paßten de Rijckund Demulders die in der Gesamtwertung an derSpitze liegenden Belgier auf , daß niemand demAusreißer nacheilte , und so war das ganze Felddurch die Pfalz dicht beieinander .

Die Jagd durch die Pfalz
In der Pfalz standen Tausende an den Straßen .Und als ein Platzregen und Gewittersturm überdas Pfälzer Land jagte , da hielten die Zuschauertapfer aus und sahen eine aufregende Jagd nachdem Ausreißer Stubbe . Starker Seitenwind undGewitterböen machten den Fahrern sehr zu schaf¬fen. Einer kleine Gruppe , bestehend aus demDeutschen Heinz Müller , Schwenningen , dem Bel¬gier Impanis und dem Italiener de Santis , gelanges , dem Hauptfelde davonzufahren und so jagtensie nun Karlsruhe entgegen .

Die Belgier führen in der GesamtwertungDer in der Gesamtwertung führende Belgier deRijck blieb in der Gesamtwertung an der Spitze.Zwei weitere Belgier folgen auf den nächstenPlätzen . Durch sein tapferes Fahren hat sich der
Schwenninger Heinz Müller den 4. Platz erkämpft .Das deutsche Aufgebot hat durch die Aufgabevon Harry Saager auf der 7 . Etappe wegen Sitz¬beschwerden eine Schwächung erfahren , denn derSieger der Deutschlandrundfahrt von 1949 warimmer einer der zuverlässigsten in der deutschenMannschaft.

Stubbes Triumphfahrt durch Karlsruhe
Der deutsche Fahrer Stubbe , Ansbach, der zweiDrittel der Etappe in Alleinfahrt zurücklegte ,hatte gegen den Gewittersturm stark zu kämpfen .In' Kandel betrüg sein Vorsprung noch 18 Minutenund die trotz des einsetzenden Regens die Straßenumsäumenden zahlreichen Zuschauer begrüßtenden Einzelgänger sehr herzlich . Beschwerlich fürdie Deutschlandfahrer war die Umleitung von

Knielingen über die alte Mannheimer Landstraßenach Mühlburg , weil die sich stauenden Fahrzeugedie Fahrer behinderten . Vorübergehend zeigteStubbe Schwächen und kam auf dem sehr glit¬schigen Kopfsteinpflaster am Mühlburger Tor zuFall . Glücklicherweise erlitt er an der Maschinekeinen Schaden. Durch dichtes Menschenspaliererreichte er mit 6 Minuten Vorsprung vor HeinzMüller, Schwenningen, das Etappenziel am Schloß¬platz . Übrigens tat auch das Feld mit dem Trägerdes Grünen Trikot am Mühlburger Tor einenSturz , wobei nicht nur die glatte Straße , sondern
mangelnde Organisation Ursache war.

Etappenklassement : 1 . Stubbe , Ansbach, 7 :01 Std .,2. Müller , Schwenningen , 7 :07,40 Std ., 4 . Impanis ,Belgien, 7 :07,45 Std . , 4 . De Santis , Italien , 7 :07,57Std ., 5. De Hoog, Holland , 7:10,55 Std ., 6. Kutza,Berlin , dichtauf , 7 . Schild, Chemnitz , 7 :11,00 Std .,8. Wiäiterich , Köln , 9. Holthöfer , Bielefeld , 10 . Vander Zanden, Holland , alle gleiche Zeit.Gesamtklassement : 1 , De Rijck, Belgien , 47 :07,41Std ., 2 . Demulders , Belgien , 47 : 11 ,45,1 Std . , 3 . Im¬
panis , Belgien, 47 :33,41 Std . , 4. Müller , Schwennin¬
gen, 47 :33,56,6 Std ., 5 . De Santi , Italien , 47 :35,06,1Std ., 6 . Kirchen, Belgien, 47 :46,32,5 Std ., 7. Smits ,Holland, 47 :36,35 Std . , 8 . Born, Schweiz, 47 :37,17Std,, 9. De Feyter , Belgien, 47 :38,48 Std ., 10. Holt¬höfer , Bielefeld , 47 :38,34,1 Std.

Und nun in die Schwarzwaldberge
10 .45 Uhr werden die Deutschlandfahrer am

Donnerstag auf dem Platz an der Stadthalie zurachten Etappe starten , die über Schauinsland und
Feldberg nach Lörrach führt . Vor diesen schweren
Bergprüfungen wird die Rheinebene bis Freiburgdurchfahren . Nach dem Marschplan sollen Ett¬
lingen 10 .55, Rastatt 11 .30, Baden-Baden West 11 .43 ,Renchen 12.34 , Appenweier 12.45 , Offenburg 13.00und Lahr 13.30 Uhr erreicht werden .

Rundstreckenrennen der Amateure
Trotz des stürmischen und die Rennstrecke ._Jährlich machenden Regens harrten die TauseÄ - 1nach Eintreffen der Rundfahrtteilnehmer aufS “

Schloßplatz aus, um auch die Amateure in Aktü»zu sehen . Sie wurden nicht enttäuscht , denn i
™

geboten wurde , war bester Sport
Bereits vor Ankunft der Profi waren Schorennen über je eine Ruftde gestartet worden,in der Klasse der 6—10jährigen von Uli MülST̂Nöttingen und bei den 10—14jährigen von W '

fred Feuerabend gewonnen wurden .
Im anschließenden Jugendrennen der 14—18)rigen holte sich der glänzend fahrende Klump ».Ludwigsburg mit 18 Punkten knapp den SiegRoth-Linkenheim 14 Punkte , Altig-Mannheim (7Punkte ) , 4. Kettenmann , 5. Schaber-Ludwlgghm»6 . Müller -Karlsruhe . Die Zelt des Siegers

41,58 Minuten ist gut zu nennen , denn die mdurchfahrenden 24 km zehrten an den Kräften.Vom Start weg zog die Spitze in rasantem Temmdavon, so daß das Feld bald auf mehrere hundertMeter auseinandergezogen wurde . Vorne fuhrst!sie indessen auf Biegen und Brechen und minstaunte , was diese Jungen bereits zu bieten hat.ten . — Zum Abschluß der vom RV „ Bauer-Sport“aufgezogenen Veranstaltung stiegen die Juniorenln den Sattel . Mit 53 Fahrern am Start , darunterNamen von Klang und Rang, u . a . die deutschstExmeister Neusser-Herpersdorf , Knösselsdorfer.^München, war das Feld , was die Spitze anbelangt,eine Klasse für sich. Tatsächlich waren nach %Runden nahezu die Hälfte der Gestarteten über¬rundet oder ausgestiegen . Die anspornenden Zu¬rufe aus dem Publikum steigerte sich zu einemmächtigen Chor, wenn Stöber an die Spitze ging.Doch wollte es bei diesem Könner nicht so richtigrollen und man sah es ihm an; wie die Kämpf«ihn zermürbten . Wenn er dennoch den 4 . Platzschaffte , so war er ihm für sein tapferes Mithaltenvollauf zu gönnen. Ganz groß waren im Spurt dteSieger Neusser und Knösselsdorfer , denen derGöttinger Donika nicht nachstand .
Ergebnisse : Juniorenrennen (40 Runden =■ 43Kilometer ) : 1 . Neusser-Herpersdorf 14 Punkto,Zeit 82,02 Min . ; 2 . Knösselsdorfer -München 12 Pkt ;3. Donika-Göttingen 11 Pkt . ; 4. Stober -Linken-heim 2 Punkte ; 5 . Sonntag-München 2 Punkte .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Nur zwei Ausländer dürfen in der kommendenSaison in jeder italienischen Ligamannschaftspielen . In Zusammenhang mit dieser Regelungwechselten einige bekannte ausländische Spielerbereits ihre Klubs. So wird der Holländer Wilkes,der bisher zusammen mit dem Schweden Skoglundund dem Ungarn Nyers für Internazionale spielte ,in Zukunft den FC Turin verstärken .
Die deutsche Frauen - Schachmeisterschaft wurdein Schwerin bereits in der dreizehnten Runde zu¬gunsten der Titelverteidigerin , Edith Keller -Her¬mann (Dresden) , entschieden . Nach dreieinhalb¬stündigem Kampf schlug die Dresdnerin die Ber¬linerin nach 32 Zügen und ist mit zwölf Punktennicht mehr einzuholen .
Der Badische Fußbailverband hat beschlossen,den DSC Heidelberg mit allen Rechten und Pflich¬ten in die 1. Nordbadische Amateurliga einzu¬reihen , Der DSC Heidelberg nimmt als 15. Vereinan den Punktespielen um die nordbadische Ama¬teurmeisterschaft teil .
Die Mannschaft der Bundesrepublik hat auchihre dritte Begegnung beim zehnten Schach-

Olympia gewonnen. Durch Siege von Schmid überGolombek und: Rellstab über Horne bei einemRemis zwischen Lange und Barden hat Deutsch¬land mit 2,5 :Q:5 (plus Hängepartie ) den Sieg überGroßbritannien bereits sicher.
Die Kämpfe um den Galea -Pokal der Tennis¬jugend wurden in Vichy abgeschlossen . Italienwurde Endsieger mit 4 :2 gegen Frankreich , wäh¬rend Deutschland durch einen 3 :2-Erfolg überBelgien den dritten Platz belegte .
In Zürich mußte Werner Lueg (Gevelsberg ) er¬neut die Überlegenheit des Olympiasiegers über

1500 m, Joseph Barthel (Luxemburg ) , anerkennen .

Fußball -Freundschaftsspiele :
FV Daxlanden — KFV 1 :1 (0:1)

Mag sein , daß die brütende Hitze, die erst kurzvor Spielbeginn ein Gewitter etwas linderte , dieLeistungen der Akteure beeinträchtigte . Was derKFV am Mittwoch in Daxlanden zeigte , war nichtsehr ermutigend . Dabei erreichte auch Daxlandankeineswegs Normalform und ließ vor allem den
Zusammenhang in seinen Aktionen vermissen .Beim KFV sah man auch nicht viel mehr . DieseSpiele dürfen jedoch nicht überschätzt werden ,denn in den Verbandsspielen kann alles anderssein. Nach den bisherigen Spielen des KFV kannman aber feststellen , daß die Neuerwerbungendoch nicht ganz das gehalten haben , was man sichversprochen hatte . Auf beiden Seiten sah manwenig Spielverständnis und selten zusammen¬hängende Aktionen . Die Stärke bei Daxlanden wieauch beim KFV waren die Hintermannschaften ,deren Leistungen einigermaßen den Erwartungenentsprachen . Ob der neue Torhüter OdenwaldRatzel vorzuziehen ist , muß sich erst erweisen .Auch die Ex-Phönixler Held und Lichter fandensich in ihrer neuen Umgebung nicht zurecht . MitAusnahme des unsicheren Torhüters war Daxlan -den in der Deckung sehr stark , und diese hätte nurmit genauen Pässen geöffnet werden können . DasFührungstor des KFV in der 8. Minute ging auf

das Konto des Daxlander Torhüters , der einennicht sonderlich starken Schuß von Lichter ins
eigene Tor lenkte . Auch der Ausgleich in der 78.Minute kam nur durch die Mithilfe des sonst tadel¬los spielenden Heeger I zustande , der einen SchußKühns ins verlassene Tor lenkte . Schiedsrichterdes Spiels war Braun (Bruchhausen ). Vor demSpiel wurde der Olympiateilnehmer Ehrmanndurch Überreichen eines Blumenstraußes geehrt .

Frankoma —- Phönix Karlsruhe 2 :1
Frankonia begann sofort gefährlich und erzielteschon wenige Minuten nach Beginn durch denMittelstürmer Hodel, der eine Flanke des Rechts¬außen Stutz gut verwandelte , den Führungstreffer .Mit dem günstigen Winde blieb Frankonia weiter¬hin feldüberlegen und machte der Phönix -Hinter¬mannschaft schwer zu schaffen . Nach Halbzeitsicherte Stutz nach Umspielen der Verteidigungmit einem weiteren Tor den Sieg für den Platz¬verein , obwohl nun Phönix mehr und mehr auf¬kam und auch poch durch Wippert ein Tor aufholte .Beide Mannschaften waren sehr eifrig und einsatz¬freudig . Phönix in der Technik etwas reifer , wäh¬rend Frankonia im Sturm das schnellere Abspielzeigte und damit auch den Sieg verdient errang .Bei Phönix gefiel besonders der neue TorwächterGöringer . Frankonia verdient ein Gesamtlob .Schiedsrichter Vogelbacher war sichtlich unsicher.

Der Luxemburger siegte in 3 :45,6 Minuten vorLueg mit 3 :47,0 Minuten.
Haase flog zweimal Weltrekordzeit

Das inzwischen zum internationalen Segelflug¬gelände gestempelte „Klippeneck“
, das Eigentumdes württemberg -badischen Luftfahrtverbandes ist,scheint tatsächlich die besten Aussichten für Re¬

kordflüge zu bieten . Bei dem Wettbewerb am
Dienstag glückte Ernst Günther Haase auf seinem
100-km-Dreiecks-Schnelligkeitsflug eine Zeit von
1 Stunde , 13 Minuten . Dies würde Haase den Welt-
melstertitel einbringen . Da jedoch ein Beobach¬
tungsposten am Wendepunkt Sulz (Neckar) dievon Haase gesteuerte „Condor IV“ nicht an- , son¬dern nur abfliegen sah , ist es fraglich , ob die FAI
(Internationale Segelflugkommission) den Rekord¬flug anerkennt . Der mit Haase fliegende Präsidentdes argentinischen Aero-Clubs hat eine eides¬stattliche Erklärung abgegeben , in der es heißt,daß die „Condor IV“ den Wendepunkt angeflogenhat . — Am Mittwoch ist Haase nochmals zu einem
Rekordflug gestartet und hat es dieses Mal ge¬schafft . Mit der Zeit von 1 Stunde , 17 Minuten,47 Sekunden , hat er den bisherigen Weltrekordnochmals unterboten . Wie vom Deutschen Aero-Club mitgeteilt wurde , werden die Anträge auf
Anerkennung der Weltbestzeit in den nächstenTagen der FAI eingereicht .

Rallye-Fahrer passieren Karlsruhe
Die bekannte Langstreckenfahrt Lüttich-Rom-Lüftich, die vom 13. bis 18, August abrollt unddiesmal bei einer Gesamtstrecke von 5170 km eineder schwierigsten Nonstop-Fahrten der Welt dar-stellt , führt erstmals über 500 km deutsches GebietAm 17. August müssen die Teilnehmer , von Straß-burg-Kehl kommend über Baden-Baden die Kon- .trolle Pforzheim bis spätestens 9.19 Uhr ange¬steuert haben , von wo sie über Karlsruhe

(ab Autobahnausfahrt bei Durlach durch die Kai¬serstraße , Richtung Pfalz) nach Pirmasens 'Kon¬trollschluß 11 .10 Uhr) , Kaiserslautern , Wiesbaden
(Kontrollschluß 13.18 Uhr) sowie Koblenz undMayen zum Nürburgring (Kontrollschluß 15.27Uhr) welterfahren , um dann über den LosheimerGraben das Endziel Lüttich zu erreichen . Unterden 116 gemeldeten Zweiermannschaften , die
Durchschnittsgeschwindigkeiten zwischen 50 und
72 km/h ( !) einzuhalten haben, befinden sich auch
14 deutsche Teams, darunter die Porsche-EquipenPolensky/Schlüter , v. Guilleaume/Scheube , v . Han-stein/P .-M . Müller , Schell haas/Nathan , Engel/v.Hoesch, Friedrichs/Lauprecht , Dr . Nieders/KresdV;Hampel/Koblicek und das Renault -Team H . Glöck- .ler/Beckers . j

Stretz gegen Frankreichs Meister
Der Deutsche Mittelgewichtsmeister Hans Stretz

(Erlangen ) trifft im Hauptkampf einer BerlinerBerufsbox-Veranstaltung am Freitag in der Ber¬liner Sporthalle auf den französischen Meister
Royer-Crecy, der von der EBU als Titelgegner fürMeister Turpin (England) anerkannt ist . Der Deut¬sche Meister hat von seinen internationalen Kämp¬fen nur die gegen Weltmeister Robinson (USA)und gegen dessen Landsmann Ken Stribbling ver¬loren und ist seit etwa 15 Monaten ohne Niederlag ®,

Die größte Stahlindustrie der Welt

Kleine Kraftlahrzeugsteuer-Reform
Zunächst für Motorräder und Lastkraftwagen
Eine kleine Reform der Kraftfahrzeugsteuerwird zur Zeit vorbereitet . Sie betrifft in ersterLinie die Motorrad - und Lastkraftwagenbesitzer .Eine auch für Personenkraftwagen erwogene Re¬form ist wegen Differenzen in der Industrie aufeinen späteren Zeitpunkt verschoben worden .Während zur Zeit Motorradbesitzer fürjede vollen oder angefangenen 100 ccm jährlich12 Mark zahlen müssen , soll künftig für jedevollen oder angefangenen 25 ccm eine Steuer von3,50 Mark gelten . Das ist für die schweren Ma¬schinen durchweg eine Erschwerung , für vieleleichte Modelle, wie beispielsweise die 12-ccm-Raeder , jedoch eine beachtliche Erleichterung .Bei den Lastkraftwagen soll künftig derNormalsteuersatz gleichmäßig für alle Modellegelten . Die Steuer wird nach dem Gewicht desleeren Fahrzeuges berechnet . Die außerordentlicheBevorzugung der schweren Lastkraftwagen sollnicht fortgesetzt werden , da in der Bundesregie¬rung die Auffassung vertreten wird , daß diesschon allein der Zustand der Straßen im Bundes¬gebiet verbietet . Außerdem wird eine gleich¬mäßige Besteuerung für ein Gebot der Gerechtig¬keit gehalten . Für schwere Wagen wird sich alsodie Steuer empfindlich erhöhen , für leichte bleibtsie unverändert

Zentralbankrat
vor wichtigen Entscheidungen

Der Zentralbankrat tritt am 13. und 14. Augustin Frankfurt a . M. zu seiner turnusmäßigen Sit¬
zung zusammen . Auf der Tagesordnung stehendie Prüfung der währungs - und kreditpolitischenLage sowie der Außenhandelsstatus der Bundes¬
republik . Besonders interessant dürfte das Er¬
gebnis voraussichtlicher Beratungen über die
künftige Diskontpolitik sein , die man allgemeinin der Wirtschaft erwartet .

Bei der Bedeutung , die die USA-Stahlindu -strie hat und mit Rücksicht auf den kürzlichen53tägigen Streik der Stahlarbeiter , der einenAusfall von schätzungsweise 20 Mill . t hatte ,dürfte eine kurze Darstellung dieser größtenStahlindustrie der Welt interessieren .Die amerikanische Stahlindustrie , die sich nunerst von den Folgen eines monatelangen Streiksder Mehrzahl Ihrer 670 700 Arbeiter erholen muß,hatte 1951 einen absoluten Produktionshöchsstanderreicht und bildete mit 46 Prozent der Welt¬erzeugung die Spitze aller stahlproduzierendenLänder . Die Industrie umfaßi 253 Gesellschaftenmit zusammen 375 Werken , he sich auf 250Städte in 31 der 48 amerikanischen Bundesstaatenverteilen . Die dem amerikanischen Eisen- undStahinstitut angeschlossenen 92 Prozent dieserGesellschaften erzeugten 1951 : 72,4 Mill. t Roh¬eisen und Eisenlegierungen . 105,2 Mill . t Guß-und Walzstahl und 78,9 Mill. , Stahlfertigerzeug¬nisse . Sie erzielten nach Abzug von 1,4 Mrd. Dol¬lar Steuern einen Jahresreingewinn von 667,7Mill . Dollar , von dem 307 Mill. als Dividendenausgeschüttet wurden . Den insgesamt 832 000 Be¬schäftigten wurden 3,5 Mrd. Dollar an Löhnenund Gehältern gezahlt . Das Gesamtanlagekapitalder Gesellschaften betrug 7,2 Mrd. Dollar , Indiese Jahresproduktion gingen ein : 120 Mill. tRoherz, 55 Mill. t Schrott . 95 Mill. t Kohle, knapp10 Mrd. 1 Heizöl. 27 Mrd . Kilowattstunden elek¬trische Energie .Die Staaten Ohio und Pennsylvania iefernzusammen mehl als die Hälfte der amerikani¬schen Rohstahlerzeugung (Oh 'o 20,77 Prozent ,Pennsylvania 3r ,5 Prozent ) und fast 38 Prozentder Walzwerkproduktion Die StahlhochburgPittsburgh verdankt ihre Entwicklung in ersterLinie der Kokeraikohle von Connellsvtlle , dieeinen erstklassigen Hüttenkoks liefert . Dte Haupt¬vorkommen liegen an den Appalachenrändern . Inzunehmendem Maße wird allerdings das vonden ölfeldera von Texas herangepumpte Erdgaszur Erzverhüttung im Pittsburgher Revier ver¬wendet . Zur Kohle gesellt sich das mit niedrigemTransportkostenaufwand erreichbare Erz der

Randgebiete des oberen Sees, (von Mesabi,Cunya, Gogebic Marquette ).Das „Pittsburgh des Südens “ ist Birmingham ,Alabama , das auf einem riesigen Erzvorkommensteht und ebenfalls die Kohle io nächster Nähehat . Während und nach dem Kriege hat sichdie Stahlindustrie auch nach Westen hin stär¬ker ausgebreitet , und in Fontana , östlich LosAngeles, und in Geneva in Utah entstanden ge¬waltige Werke.
Die Stahlindustrie des amerikanischen We¬stens ist gehemmt durch die Knappheit der dor¬tigen Erzvorkommen . Intensive Bodenunter¬

suchungen im letzten Krieg brachten im wesent¬lichen nur drei lohnende Vorkommen zutage (inWyoming, Südwest -Utah und Südkalifornien ).Ein anderes Hemmnis bildet trotz der zuneh¬menden Bevölkerungsumschichtung nach Westendie vergleichsweise große Weiträumigkeit und die
Streuung der Industrien im amerikanischen We¬sten und damit die Knappheit auch an Arbeits¬kräften . Einen Ausgleich zugunsten der Konkur¬
renzfähigkeit der Stahlindustrie des Südwestenskönnte in naher Zukunft die Verwendung desdort sehrb illigen Erdgases in großem Maße
bringen , das ja selbst im kohlenreichen Osten die
Hüttenkohle schon weitgehend verdrängt .

Weltstahlerzeugun *
Das amerikanische Eisen- und Stahlinstitutschätzt die Weltstahlerzeugung im Jahre 1951 auf

222 958 069 t . Den größten Anteil daran habendie USA mit 105 199 848 t , gefolgt von der Sowjet¬union mit 31 300 000 t und Großbritannien mit
17 515120 t . Die deutsche Stahlproduktion wird
mit 14 887 664 t angegeben .

Für das kommende Jahr ist nach StaatssekretärSonnemann die Einfuhr von 2,6 Mill . t Brot¬
getreide , 1,5 Mill . t Futtergetreide , 500 000 t Zucker,ferner Fette und öle im Versorgungsplan vor¬
gesehen, aber weder der Bedarf noch die In¬
landerzeugung seien konstant . Sie unterlägenstarken Schwankungen , die sich allen Voraus¬
berechnungen entzögen.

Starker Reiseverkehr über die Grenze
Der Aus- und Einreiseverkehr an den Aus¬landsgrenzen der Bundesrepublik ist im erstenHalbjahr dieses Jahres im Vergleich zum erstenHalbjahr 1951 nach Schätzungen des Amtes fürden Paßkontralldienst in Bünde um 40 Prozentgestiegen . 33,9 Mill. Menschen haben die Grenzenin den ersten sechs Monaten dieses Jahres inbeiden Richtungen passiert . 24,5 Mill. hiervon ent¬fallen auf den kleinen Grenzverkehr , der sichhauptsächlich an der deutsch-schweizerischenGrenze abspielte . Der sogenannte große Reise¬verkehr stellte 9,4 Mill. Reisende , Die Hälfte allerReisenden, die die Auslandsgrenzen der Bundes¬

republik überschritten , waren Deutsche. Es fol¬
gen die Niederländer mit 15 Prozent , die Belgiermit 8 Prozent und die Franzosen mit 6 Prozent .Ein Viertel aller Reisenden benutzte Deutsch¬land als Durchgangsland .Das Paßkontrollamt führt den starken Anstiegdes Auslandsreiseverkehrs auf zunehmende wirt¬schaftliche Besserstellung eines großen Teils der
Bevölkerung , erleichterte Devisenbestimmungenund Erleichterungen bet der Erteilung der Visenzurück. Nur jeder 2000 . Reisende , der vom Paß-
kontrolldienst beim Grenzübertritt kontrolliertwurde , mußte wegen ungenügender Reisepapierezurückgeschickt werden .Der erste Monat des zweiten Halbjahres 1952 —Juli — hatte mit 8,3 Mill. Reisenden den stärk¬sten Grenzverkehr .

Der badische Tabakanbau
erwartet Hilfsmaßnahmen

Der Landesverband der südbadischen Tabak¬
bauvereine führte am Montag mehrere südbadi -
sche Abgeordnete des Bundestags und der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung durch süd¬badisches Tabakbaugebiet . Die Abgeordneten wur¬den dabei vor allem auf die Gefahren hinge¬wiesen , die dem Tabakbau durch die Trockenheitder letzten Jahre drohen . Die Besichtigung sollteden Abgeordneten persönliche Eindrücke für kom¬mende Besprechungen über Hilfsmaßnahmen desBundes und des Landes für die Gemeinden imRheintal vermitteln . Der Landesverband er¬strebt vt>r allem die Erstellung von Besfhat-

tungs- und Berieselungsanlagen , für deren Baudie meisten südbadischen Gemeinden jedoch nicht 35die notwendigen Mittel aufbringen können .
Deutsche Einfuhr zu 80 Proz. liberalisiert jf

Die neue deusche Freiliste , durch die der a
Liberalisierungssatz der Bundesrepublik gegen¬über den Mitgliedstaaten der OEEC und den vonihnen abhängigen überseeischen Gebieten von
75 auf 80 Prozent erhöht wird , ist am Dienstagals Beilage zum Bundesanzeiger veröffentlichtworden . Sie ist bereits am 1. August in Kraft
getreten .

Kurze Wirfschaffsnotizen
Die durchschnittliche Tagesförderung jm Stein¬

kohlenbergbau betrug in der Woche vom3. bis 10. August 388 580 t gegenüber 390 056 t inder Vorwoche. Damit liegt die tägliche Kohlen¬
förderung weit unter der vom Amt für gegen¬seitige Sicherheit (MSA) geforderten Mindest¬
menge.

Der Kurs für Einfuhranrechte hat auf
Grund der Tatsache, daß Großbritannien im EZU-
Raum Dollar-Rohstoffe anbieten wird , weit« '
nachgegeben . Der Kurs liegt bei 9l/s Prozent Brief-Der Kontenstand der Bundesrepublik bei derE Z U per Ende Juli nähert sich mit 368,8 MiU-Dollar beträchtlich dem kumulativen Rechnungs-Überschuß Belgiens, des größten Gläubigerlandesder EZU (424,5 MiU.) .

Die seit dem Frühjahr 1952 rückläufige Ent¬
wicklung von Produktion und Absatz in der
papiererzeugenden Industrie Südbadenshat im Verlauf der letzten drei Monate eine we¬sentliche Zunahme erfahren .Die während des Krieges als Feindeigentum be¬
schlagnahmte Leitz inc„ die Niederlassung der
Wetzlarer Leitzwerke in den USA , ist von der
amerikanischen Regierung für 787 0000 Dollar (3 .*Mill. DM) an die amerikanische Firma „Dunhiuinternational ine.“ verkauft worden .Die amerikanische Stahlindustriehat sich schnell von den Folgen des 5-wöchigenStahlstreiks erholt und ln der laufenden Wocheschon wieder 85 Prozent des normalen Ausstoßes
produziert .
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I HA 'tiA * | <tt I « « « mm / Deutschlands kleinste Kammerspielbühneineater im lurm / in eh*» .«»indorf
Vor zwei Jahre klopften mir Freunde be¬

rechtigend auf die Schulter und sagten:
.„cüi_ dein Theater auf dem Dorf ist Utopie!

Mensch außer uns wird kommen!“ Der
jjguji mit den grauen Locken lacht; große
Jjjgen schauen aus seinem wunderlichen Ge-
jfct : Luigi Mallpiero — Regisseur , Dramaturg ,-obaenbildner, Schauspieler, Maler und Schrei -
pgr von Deutschlands kleinstem Kammer-
Beater im Torturm von Sommerhausen am
ijain- Stolz blättert er in seinem Besucherbuch ,

habe es doch geschafft “, sagt er.
Ein winziges Dorf, zwischen die Refohänge

ges Maintalg bei Würzburg gebettet, ist zum
giel theaterbesessener Menschen aus allen
jjindem Europas geworden . Fremde aus allen
finden pilgern durch die verträumten winke-
jjgen Giebelgassen, zwischen den grünumspon-
„gnen Erkern deseinstigen . .freienReichstJorfes“,
jj, dem die Zeit seit dem Mittelalter stillge¬
standen zu «ein scheint . Auf dem vielhundert -
jährigen Kopfsteinpflaster vor dem Tortunn
parken Wagen aus England, Schweden , Israel,
Italien . Im kleinen Wachhäuschen neben dem
Turm haust Malipiero, der „italienische Ber¬
liner “ , zwischen seinen Gemälden. Stichen,
jäasiken, Büchern und Requisiten. Der Krieg

hatte ihn hierher verschlagen — ebenso wie
Erdmann Sorge, den großen Tänzer, den Tenor
Walter Bodky, die Malerin Martha Heines,
den Schauspieler Urtel . Eine sonderbare
Boheme hat sich in dem Mainflecken einge¬
nistet . Der . .Kleine Bogen “ aber — so nennt
Malipiero sein Theater — feit zum Kristallisa¬
tionspunkt geworden: Künstler, Professoren,
Schriftsteller — ein buntes Völklein findet sich
in Sommerhausen zu stiller und manchmal
auch lauter Einkehr . . .

In der Abenddämmerung fahren die letzten
Erntewagen durch das Dorf, und das Vieh
brüllt hungrig in den Ställen , indes anmutige
Damen aus den Autos steigen. Sorgsam raffen
sie ihre seidenen Roben, um die steüe, knar¬
rende Holzstiege zu erklimmen, die aus der
kerzenschimmernden Idylle des Turmgärtchens
zum Theater führt . . .

„Betreten auf eigene Gefahr!“ warnt zaghaft
ein Schildchen über der schiefbalkigen Tür.
Der Zuschauerraum , unter kaum schulter¬
hohem Gebälk auf dem Torbogen ruhend , hat
nur 24 Plätze . Kein Vorhang, nur ein feiner
Tüllschleier trennt ihn von der tiefer liegenden
Bühne , die so auf seltsame Weise abgerückt
und transparent zugleich erscheint.

Freiburg rüstet zum Weinbaukongreß
Fortschrittlichkeit des badischen Weinbaus bestimmte den Tagungssitz

Freiburg (da) . Der 41 . Deutsche Weinbaukon-
gieß , den Bundespräsident Heuss am Sonntag¬
vormittag auf dem Freiburger Messegelände
eröffnen wird , soll neben deutschen und aus¬
ländischen Winzern Vertreter zahlreicher be¬
rufsverwandter Organisationen in mehreren
Hauptsitzungen , Sondertagungen, Weinproben
undLehrwanderungenzusammenführen. Äußere
Höhepunkte dieses Kongresses, mit dem eine
umfangreiche Lehrschau für Weinbau und
Kellerwirtscbaft sowie eine Industrieschau ver¬
bunden sind, werden die große fachmännische
Weinprobe und die Wahl der deutschen Wein¬
königin 1952 sein . Dem Kongreß geht in der
Zeit vom 19 . bis 24. August eine Tagung des
Internationalen Weinamtes voraus, an der De¬
legierte aus 14 europäischen und überseeischen
Kationen teilnehmen.

Für den Weinbaukongreß ist auf dem Frei¬
burger Meßplatz eine Kongreßstadt errichtet
worden, an deren Hallen und Zelten zur Zeit
letzte Hand angelegt wird . Vor allem gilt es ,
die großen Ausstellungen, die von Firmen aus
dem ganzen Bundesgebiet beschickt werden,
rechtzeitig fertigzustellen. Als Musterlehrschau
sind auf dem Meßplatz weiter zahlreiche Lehr¬
weinberge angepflanzt. Zusammen mit bild¬
lichen Darstellungen in den Hallen vermitteln
sie dem Winzer die wichtigsten Probleme der
Wirtschaftlichkeit der reinen und gemischten
Betriebe .

Wie der Generalsekretär des Deutschen
Weinbauverbandes , Dr. W. Heuckmann, auf
einer Pressekonferenz mitteilte , wurde der
41 . Deutsche Weinhaukongreß bewußt nach
Freiburg gelegt, weil geradeder badischeWein¬
bau in den letzten Jahren gewaltige Fort¬
schritte aufzuweisen hat . Dr. Heuckmann
nannte in diesem Zusammenhang vor allem die
Organisation der badischen Winzergenossen-

Einmal gespielt — und dem Spiel verfallen
Freiburg. Das Schöffengericht verurteilte

einen 25jährigen Marin zu 16 Monaten Ge¬
fängnis , dier seit einem zufälligen Besuch in
der Baden-Badener Spielbank 1950 dem
Glücksspiel verfallen war . Durch Besuche in
verschiedenen Spielkasinos kam er bis zum
Mai 1951 soweit, daß er dem Betriebskapital
seiner eigenen Firma 3000 DM entnahm , um
weiterspielen zu können. 1

Er kam in kurzer Zelt immer mehr auf die
schiefe Bahn , verspielte den Rest seines eige¬
nen Vermögens, bestahl und betrog seine
Mutter , blieb Hotelrechnungen schuldig , ver¬
setzte den Geschäftswagen und pumpte, als er
den Erlös in Baden-Baden verspielt hatte ,
einen Barmixer um 800 DM an, die den glei¬
chen Weg gingen. Zuletzt lebte er vorwiegend
von Scheckibetriigereden .

Verteidiger und Staatsanwalt wiesen in der
Verhandlung auf die Gefahren der staatlich
konzessionierten Spielbanken hin. Das Gericht
berücksichtigte diesen Umstand und billigte
dem Angeklagten mildernde Umstände zu .

schäften und die Leistungen der badischen
Winzer auf dem Gebiet des planmäßigen Wie¬
deraufbaus reblausverseuchter Weinberge. Wie
hierzu bekannt wurde , hat Baden in den ver¬
gangenen vier Jahren im Zuge der plan¬
mäßigen Umstellung rund 1000 Hektar reblaus¬
verseuchter Reben auf widerstandsfähige
Pfropfreben umgeetellt . Hierfür sind etwa
2 Millionen DM aus Landesmitteln bereitge¬
stellt worden . Wenn auch im neuen Bundes¬
land Baden-Württemberg in den kommenden
10 bis 15 Jahren jährlich 1,5 Millionen DM für
die . .Umstellung“ auf Pfropfreben genehmigt
werden , ist der mühsame Kampf unserer Win¬
zer gegen die Reblaus heute schon siegreich
bestanden .

Die Fortschrittlichkeit des badischen Wein¬
baus werden den Kongreßteilnehmern in Lehr¬
fahrten vorgeführt werden . Neben den Fach¬
tagungen der Verbände und den Sitzungen von
Sonderkommisisionen gehen praktische Vor¬
führungen von Maschinen und Geräten, Ge¬
schicklichkeitsfahrten mit Schleppern und Ver¬
anstaltungen unterhaltender Art einher.

Das ist die Atmosphäre , in die Malipiero
seine Bühnenbilder ,.zaubert “ : Im raffinierten
Spiel von Licht und Schatten weiten oft skur¬
rile Dekorationen den Raum , überraschende
Effekte von meist hintergründiger Symbolik,maskenhafte Starre wie leidenschaftliche Be¬
wegung —, sie bilden den Ort von Malipieros
eigenwilliger Regie. Werke verschiedenster
Geister stellt er auf seine Bühne, literarische
Kostbarkeiten, die man kaum einmal sah, wie
Marlows , ,Dr . Faustus “

, Büchners „Leonce und
Lena'*, Hofmannsthals „Kleines Welttheater “,oder moderne Dramen wie Sartre « „Ehrbare
Dirne“

, Steinbecka „Mäuse und Menschen “,Cocteaus „Menschliche Stimme“ ; aufsehen¬
erregende Uraufführungen wie Dauthendeys
„Lachen und Sterben “

, Elisabeth Glums „Jeanne
d‘Arc“ — oder gar das balladenhafte Spiel um
„Shakespeares Tod “ von Roflman , wohl das
originellste Experiment des Turmtheaters . Hier
verkörpert Malipiero den sterbenden Dichter,
dem «ich die Gestalten seiner eigenen Dichtung
aufewingen: In selbstentworfenen Maskentanzt
Malipiero durch eine hintergründige Welt, be¬
gleitet von Strawinsky -Musik und von Worten,
die fremde Stimmen hinter der Szene in ein
Mikrophon sprechen . . .

Tanz, Masken, farbige Bewegung im Halb¬
dunkel — das ist die Welt des „Kleinen
Bogen “ . Der Dramaturg Malipiero streicht
rücksichtslos, um die Stücke seiner Intention
fügsam zu machen, er verteilt Rollen an Men¬
schen , die nie auf der Bühne standen — und
selten ist es ein Mißgriff. Junge begabte
Schauspieler kommen von weit her . tim einmal
im Torturm zu spielen . Das Ensemble wechselt
— nur Meister Luigi, der sich selbst so gern
als „schwarzer Mann mit Zylinder“ malt , bleibt.
Rastlos tätig , immer ohne Geld — und immer
voll neuer Einfälle.

Die Bauern von Sommerhausen schütteln
manchmal den Kopf — die Zeitungskritiker
tun es auch nicht selten . Und doch wird hier
neues, lebendiges Theater gemacht. Die Men¬
schen aus den Städten finden zur Diskussion;
eng zusammengedrängt im Turm , rücken die
Fremdgewordenen wieder zusammen. Sie spü¬
ren , daß Theater hier kein „Betrieb der Ak¬
teure“ ist, daß hier persönliche Opfer gebracht
werden und aus Launen echte Leidenschaften
geworden sind.

Und wenn zu später Nachtstunde noch die
Schauspieler mit ihrem Publikum um den der¬
ben Bauemtisch beim Frankenwein sitzen, mit
heißen Köpfen debattierend , dann ahnt man
etwas von den Möglichkeiten des Theaters
überhaupt — jenseits seiner „Krise“ .

Hansjakob Stehle.

Südwestdeutsche Umschau
Frankfurt (lid ) . Ein 47jähriges Ehepaar , das

auf dem Motorrad mit einem amerikanischen
Sattelschlepper zusammenstieß , wurde auf der
Stelle getötet . Die beiden Eheleute lagen noch
in ihrem Blut auf der Straße , als der Sohn zu¬
fällig an der Unfallstelle vorbeikam . Das Unfall¬
kommando mußte den völlig zusammengebroche¬
nen jungen Mann in seine Wohnung bringen .

Speyer (-nk) . Auf der falschen Seite stieg ein
französischer Soldat aus einem Zug. Er wurde
von einem auf dem Nebengeleis fahrenden Gü¬
terzug erfaßt und auf der Stelle getötet .

Pforzheim . Ein ungewöhnlich heftiger Wirbel¬
sturm, der gestern toöeartig durch die Straßen der
Stadt raste, deckte das Dach des alten Rathauses
auf dem Marktplatz ab . Auf der Platzanlage des
1 . FC Pforzheim im Brötzinger Tal trug der Orkan
das 160 Zentner schwere und 36 Meter lange Dach
der Clubtribüne auf das Spielfeld . Der Schaden
wird mit 8000 bis 10 000 DM angegeben.

Offenburg (swk ). Bundespräsident Theodor
Heuss hat für das siebente Kind der Eheleute
Fritz Hermann Scholz in Offenburg die Ehren¬
patenschaft übernommen .

Freiburg (lid) . Die französische Provinzial¬
delegation in Südbaden hat dem ASTA der Uni¬
versität Freiburg eine Spende von 3000 Mark zur
Förderung des Studentenaustausches mit dem
Ausland übergeben .

Todtmoos (Isw) . Vertreter der Bundespost haben
sich zu einer intensiven Zusammenarbeit mit dem
„Reisedienst am Hochrhein “ bereiterklärt. Die
Bundespost wird jetzt im Rahmen ihres nur be¬
grenzt zur Verfügung stehenden Fahrzeugparks
zum Ausgleich des finanziell belasteten Linien¬
verkehrs auch an Ausflugsfahrten in den süd¬
lichen Schwarzwald und andere beliebte Reise¬
ziele teilnehmen, ohne dafür einen großen Auf¬
wand für die Werbung treiben zu müssen.

Konstanz . Zum 32 . Male treten am 17. August
die Gärtner des Bodenseegebiets zu einer Gärt¬
nertagung zusammen , an der erstmals nach dem
Kriege auch schweizerische und österreichische
Berufskollegen teilnehmen .Friedrichshafen (le). Ein zwölfjähriger Schüler
aus Friedrichshafen alarmierte zatn Spaß die

Feuerwehr . Auch zwei Polizeibeamte machten
sich mit ihrem Motorrad auf den Weg zur angeb¬
lichen Brandstelle , stürzten aber , als ihr Motor¬
rad , von einem aus einer Nebenstraße kommen¬
den Pkw gestreift wurde. Der Zustand des einen
ist bedenklich . Der Zwölfjährige wurde sofort
verhaftet.

Enzweihingen (h) . Auf ihrem Gut Leinfelderhof
beging Frau Baronin Marie von Neurath , die
Gattin des immer noch in Spandau inhaftierten
Freiherrn von Neurath, in völliger Zurückgezogen¬
heit ihren 77. Geburtstag. Die vom Schicksal
schwer geprüfte Greisin kämpft unverzagt um die
endliche Freilassung ihres Mannes , der in der Haft
fast völlig erblindet ist. Von gut informierter Seite
erfahren wir, daß auch vom Auslande her die An¬
strengungen für eine Amnestierung von Neuraths
energisch weiter betriebenwerden.

Metzingen . Weil sie mit ihrem Kind im Kin¬
derwagen schäkerte , achtete eine Frau nicht auf
den Verkehr, während sie den Wagen auf der
Straße schob. Der Kinderwagen wurde von einem
Motorrad erfaßt das Kind herausgeschleudert
und getötet .

Mutiger Polizist
fährt brennende Munition aus der Stadt

Mannheim. Unmittelbar vor dem Mannheimer
Polizeipräsidium geriet gestern nachmittag aus
unbekannter Ursache ein Jeep des nordbad. Lan¬
despolizei -Munitionsräumkommandos in Brand,wobei auch sofort unter weithin hörbarem Knall
Teile der auf dem Fahrzeug befindlichen Mu¬
nition explodierten . Als es nicht gelang, das
Feuer zu löschen setzte sich der beherzte Fahrer
ans Steuer und fuhr in eine nahe gelegenePark¬
anlage, wo dann die auf dem Fahrzeug geladene
Räummunition, meist 8,8-cm-Granaten , nach
und nach explodierte . Da die Umgebung sofort
abgesperrt worden war , wurde bei den fort¬
gesetzten Detonationen, von der völligen Zer¬
störung des Jeeps abgesehen, kein Schaden an¬
gerichtet.

S&Sftv

Dorfstraße in Michelsbach. Foto : Schlesiger

Gutachterstreit um die „Fischtreppen“
Abwässer , Raubbau und Stauungen ließen unsere Gewässer veröden

Stuttgart (lsw) Die Fischbestände in den
fließenden GewässernBaden-Württembergs sind
in den letzten zehn Jahren im Durchschnitt um
siebzig Prozent zurückgegangen. Die Fils, die
Brenz, der Kocher , die Jagst , die Nagold und
die Enz , dann im Süden die Flüsse Argen , Ries,
Schüssen , Aach , Kinzig , Elz , Wutach und Wiese ,
einstens hervorragende Gewässer für Forellen
und andere Edelfische , sind zu fischarmen Flüs¬
sen geworden. In manchen Flüssen ist strecken¬
weise das Leben völlig erstorben . In den ge¬
stauten Wassern des Neckars können sich nur
noch die weniger wertvollen Arten der Weiß¬
fische halten. Immer wieder auftretende Fisch¬
sterben verringern ihre Zahl mehr und mehr .
Auch in dem ehemals fischreichen Rhein gibt
es für den Fischer nicht mehr viel Beute zu
machen . Erst vor kurzem sind durch ein gro¬
ßes Fischsterben an der Einmündung der Alb
in ' derf Rhein bei Karlsruhe etwa 100 Zentner
Fische vernichtet worden.

Das große Fischsterben setzte bereits während
des Krieges ein, als sich zahlreiche Industrie¬
betriebe abseits der bombengefährdeten Städte
an den Ufern der Flüsse niederließen , wo sich
alle Vorteile der billigen Wasserentnahme und
der Ableitung des Abwassers bieten . Anlagen
zur Reinigung und Entgiftung der Abwässer
wurden zu jener Zeit kaum gebaut . Nach Kriegs¬
ende verhinderten vielfach der Materialmangel
und später der Geldmangel den Bau von Klär¬
anlagen.

Wo aber das Wasser der Flüsse nicht durch
Abwässer der Fabriken verschmutzt und ver¬
giftet wird, haben Angehörige der Besatzungs¬
macht ihr möglichstes getan , die Fischbestände
zu dezimieren. Ohne Rücksicht auf die Schon¬
zeiten wurden nach Kriegsende Flüsse und
Bäche des nördlichenund des südlichen Schwarz¬
waldes, des württembergischen Allgäues sowie
die Altarme des Rheins ausgeplündert . Mit
allerlei waidungerechten Mitteln , mit . Hand¬
granaten und Maschinenpistolen wurde auf die
Fische Jagd gemacht . Erst nach Jahren wurden
die amerikanischen und die französischen Be¬
satzungssoldaten, die heute noch ohne Erlaub¬
nisschein fischen dürfen , angehalten , den Angel¬
sport während der Schonzeit einzustellen .

Schließlich führte — und das betrifft im Ge¬
biet von Baden-Württemberg in erster Linie
den Neckar — die Stauung der Flüsse zur Ver¬
ringerung der Fisthbestände . Im gestauten Was¬
ser können sich viele Fischarten nicht vermeh¬
ren , weil sie nicht zu ihren Laichplätzen wan¬
dern können. Dann hat das sich nur langsam
bewegende Wasser nicht mehr die Kraft zur
Selbstreinigung. An den Staustufen ist es über¬
dies sauerstoffarm, weil sich dort hauptsächlich
die Schmutzstoffedes Wassers absetzen

Damit die Fische im Neckar ihre Laichplätze
sowie die Plätze für ihre Winterruhe aufsuchen
und damit ferner die bei Hochwasser ab¬
geschwemmten Fische sich wieder auf die ge¬samte Länge des Flusses verteilen können , be¬
müht sich das Landwirtschaftsministerium schon
seit Jahren um den Einbau von Fischtreppen in

die Staustufen zwischen Heilbronn und Stutt¬
gart , ein äußerst kompliziertes und kostspie¬
liges Unterfangen. An den Staustufen zwischen
Mannheim und Heilbronn bestehen Fischtrep¬
pen. Sie sind vor vielen Jahren vom alten
Lande Baden gebaut worden.

Das Landwirtschaftsministerium setzt sich
für die Errichtung von Fischtreppen keineswegs
allein wegen der Berufsfischer ein . Es ist der
Meinung, daß das Fischleben erhalten werden
muß, wenn man nicht auf eine Kontrollmöglich-
keit über den Zustand des Wassers verzichten
wiiL „Sterben die Fische in Massen, so ist das
Wasser verseucht“, folgert das Landwirtschafts¬
ministerium. „Verseuchtes Wasser bringt Ge¬
fahren , nicht nur für die Fische , sondern auch
für die Bevölkerung.“

Der Kontrahent des Landwirtschaftsministe¬
riums , die Wasser- und Schiffahrtsdirektion, die
die Staustufen am Neckar baut und sich aus
finanziellen Erwägungen gegen den Einbau von
Fischtreppen wehrt , antwortet darauf , die Fische
seien zwar als Indikator erwünscht, der Rein¬
heitsgrad des Neckarwassers könne aber auch
durch ständige chemische Untersuchungen über¬
prüft werden. Das Innenministerium wird nun
entscheiden, ob in die elf Staustufen zwischen
Heilbronn und Stuttgart Fischtreppen eingebaut
werden sollen .
Lörracher Tankstelleneinsturz vor Gericht

Lörrach (er) . Die Staatsanwaltschaft Lörrach
hat bei der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Freiburg gegen den Bauunternehmer
Güthlin aus Haltingen/Baden, den Architekten
P . Bantle aus Lörrach und den Lörracher Stadt¬
baumeister Stächelin Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung und fahrlässiger Körperverlet¬
zung in Tateinheit mit Verletzung der obliegen¬
den Aufsichtspflicht erhoben. Die drei Ange¬
klagten werden ganz oder teilweise für den
Einsturz der neu erstellten Großtankstelle in
Lörrach verantwortlich gemacht , bei dem am
15. Mai dieses Jahres ein aus Freiburg stam¬
mender Fahrer getötet, ein Maurer schwer und
ein Vertreter leicht verletzt wurden.

Die Staatsanwaltschaft stützt sich namentlich
auf das Gutachten, das vom Leiter des Instituts
für Beton und Betonbau an der Techn. Hoch¬
schule Karlsruhe , Prof. Dr.-Ing. K. Kammüller ,erstattet wurde. Der Gutachter hält es für er¬
wiesen, daß die Ursache des Einsturzes in der
zu geringen Festigkeit des Betons zu suchen sei.

Nordbadische Mesner tagten
Bruchsal (Eig . Ber.) . Zum ersten nordbadi¬

schen Mesnertag nach dem Kriege hatten sich
60 Sakristane aus den Stadt- und Landgemein¬
den eingefunden. In der Festversammlung am
Nachmittag referierte der geistliche Beirat
Stadtpfarrer Hermann Josef Wetzel (Mann¬
heim) . In seiner Festrede umriß der Vorsit¬
zende der Mesnervereinigung, Karl Guder-
natsch (Mannheim) die sozialen Probleme des
Mesnerstande«, die auf dem Europäischen Mes¬
nerkongreß in Augsburg zur Sprache standen .

CJespräch mit Marcelle / über Schönheit und Tugend
Aus Marcelles schmalen Fingern wuchs das

Glas und reizvoll kontrastierte ihr Nagellack ,dessen Cyclam sie mir zu Ehren einen Schuß
Schokoladebraun beigemischt hatte , mit dem
grünen Gold des Weines . Der Niersteiner Öl-
Serg roch nach Herbst und Sonne, und um
Marcelle hing ein seidiger Duft, auf den Herr
Houbigant stolz sein konnte. Mit einer hefti¬
gen Bewegung stellte Marcelle das Glas auf den
Tisch zurück. Ihre Augen wurden nixengrün .Sie war zornig.

-.Sie sagen , ich sei schön . Gut. Das sagen mir alle
Männer, und es ist mir allmählich so langwei¬lt , daß ich die Männer für dumm halte , die es
deinem Spiegel nachsprechen. Sie sagen , ich
®ei klug. Das ist für eine Frau kein reines
Kompliment . Im übrigen zweifle ich daran ,
fönst würde ich mich nicht darüber ärgern, daß
®ie mich tugendhaft finden. Ich bin sogar so
töricht , daß mich Ihre hohe Meinung über
5*eine Tugend geradezu herausfordert, Ihnen

Gegenteil zu beweisen . Das ist jedoch
von mir. Denn wahrscheinlich haben

Sie meine Tugend nur gelobt, damit ich Ihnen
Weine Untugend beweise , und dann hätten Sie
Ihren Zweck erreicht. Oder meine auch nur'vermeintliche Tugend gefällt Ihnen wirklich —
dann hätte ich Ihnen etwas angeboten, was Sie
6®r nicht haben wollen, und durch dieses An¬
gebot unsere Freundschaft aufs Spiel gesetzt,
jeh bin also weder tugendhaft noch klug , ergo"jcibt nur die Schönheit . Ist das nicht ein biß-

, en wenig, mein Herr ? Im übrigen weiß ich
®riht, was mich an dem Wort Tugend so sehr
®tört. Es ist so altmodisch . Seit Sie mir ge-
Sa§t haben, daß ich tugendhaft sei, komme ichöiir vor, als trüge ich einen Kapotthut .“Marcelle tröstete 6idb mit einem Schluck Nier-fteiner, blitzte mir über das Glas hinweg einen
Gletecberblick zu und hob die Arme zur koket¬

testen aller weiblichen Bewegungen, indem sie
sich mit beiden Händen einen vorwitzigen
Kamm in ihrem honiggelben Haar zurecht¬
steckte. „Nun? “

, fragte sie, „nun? Wie ist das
mit einer dummen , lasterhaften Frau , die be¬
gierig ist , ihr bißchen Seele auf der Anatomie
eines gräßlichen Mannes seziert zu sehen ? Denn
Sie sind weder tugendhaft , noch ein Adonis ,und was an Ihnen ■v.-ie Klugheit aussieht, ist nur
Ihr Instinkt , der Sie das sagen läßt , worüber
andere sich ärgern , und Ihre einzige angenehme
Eigenschaft ist die. daß sich mit Ihnen so gut
Wein trinken läßt — nun mein Herr , wie ist
das mit mir , meiner Dummheit und meiner Tu¬
gend?“

Über Marcelles Gesicht huschte ein Lächeln
und sie sah wieder aus , als ob sie für gute
Seife Reklame sitze. Ich wagte nicht, sie anzu¬
schauen und spielte mit meinem Glas . Am
Rand hatte sich ein kleiner , weißer Kranz von
Luftbläschen ab gesetzt.

„Ich weiß nicht, warum ich Sie für tugendhafthalte . Vielleicht weil die Tagend so altmodisch
ist . Aber sie steht Ihnen so gut. Nicht jene,
von der man einst sagte, sie sei geraubt wor¬
den . Wenn eine so hübsche und reizvolle Frau
wie Sie, Marcelle, diese Tugend, deren Verlust
früher mit dem diskriminierenden Wort Raub
in Verbindung gebracht wurde — was heute
höchstens noch eine Übereinkunft ist — diese
Tugend zu lange konservieren würde, dann
müßte sie von einem gewissen Alter an zur Un¬
tugend deklariert werden — wobei ich mir be¬
wußt bin , daß der Begriff gewisses Alter schon
wieder fast taktlos ist . Lassen Sie mich pathe¬tisch werden : ich verstehe unter Tagend so
etwas wie Wohlgestalt der Seele . Es gibt ge¬wisse Jungfrauen , welche eine Art Monopol fürdie Tugend für sich in Anspruch nehmen. Das
ist eine Tugend anderer Art . Das ist jene, die

geraubt , beziehungsweise nicht geraubt wird.Und der Mangel an einem Räuber wird dann
auf den Besitz einer Sache umgebucht, die nie¬
mand haben will. Das ist die Tugend, wie sie
in den Kleidern sitzt , die bestimmt nicht von
Marcel Rochas entworfen sind . Ihre Tugend,Marcelle, ist anderer Art : ich möchte sagen,Sto verlieren sie nicht, wenn Ihre entzückenden
Crepe-Georgette-Gebilde in Gegenwart eines
Mannes über dem Bügei hängen.“Marcelles Blick regenerierte sich ins freund¬
lich Blaue. „Und. mein Freund “

, fragte sie,
„was halten Sie von dummen Frauen ?“

„Schade , daß Sie nicht dumm sind. Ich würde
mich Hals über Kopf in Sie verlieben.“

„Sehen Sie, sehen Sie . Für Frauen ist die
Klugheit ein einziges Verlustgeschäft. Ichkönnte mich in keinen Mann verlieben , den ichfür dümmer halte als mich . Deshalb habe ich beiIhnen keine heftigeren Wünsche , als mit Ihnen
Wein zu trinken .“

„Sie Marcelle, sind mir zu klug. KlugeFrauen sind unbequem . Ich weiß, daß ich Sie
jetzt wieder herausfordere , aber Sie sind ja vielzu gescheit, um auf eine Absicht hereinzufallen,die vielleicht hinter diesem Satz steckenkönnte : Die Klugheit bei Frauen geht fastimmer auf Kosten deis Temperaments . Sie isteine Art automatische Bremse. So ist die Klug¬heit bei einem vorgerückten Flirt störender alsdas, was ich Tugend nenne . Und deshalb hatder liebe Gott den Wein wachsen lassen. Erunterminiert die Klugheit . Er macht so schöndumm. Und so könnte es sein, daß sich miteiner weiteren Flasche doch noch das Funda¬ment zu einem Flirt legen ließe.“

Marcelle lächelte. Sie zog aus ihrer Tascheden Spiegel und die Puderquaste und musterte
eich mit jenem erbarmungslosen , feindseligenBlick , den Frauen vor dem make up dem Spie¬
gel gegenüber anzuwenden pflegen. Der freund¬
liche Ober brachte die zweite Flasche.

Der Chor des Lübecker Doms gefährdet
Ein „Verein der Freunde des Lübecker Doms“

soll nach dem Vorbild des St .-Marien -Bauvereins
in Lübeck gegründet werden , um die Ruinen des
gotischen Ostchors vor dem völligen Verfall zu
bewahren . Nachdem der 800 Jahre alte romanische
Hauptteil des Doms nach dem Krieg wieder auf¬
gebaut worden war , hatte man sich wegen der
schwierigen Finanzlage dafür entschieden , daßder aus dem 14. Jahrhundert stammende gotische
Erweiterungsbau zunächst Ruine bleiben sollte .Durch die fortschreitende Verwitterung ist jetztaber auch die Erhaltung der Ruine ernstlich in
Frage gestellt , so daß der Ansatz für eineneventuellen späteren Wiederaufbau endgültig ver¬loren sein würde . Der Lübecker Dom werde aberohne seinen lichten, weiträumigen Chor ein Torsobleiben , erklärte der Lübecker MuseumsdirektorDr . Gräbke . Der gotische Chor bilde die Krönungdes romanischen Doms. Vor der Nachwelt tragedie heute lebende Generation die Verantwortung,dieses wertvolle Denkmal vielleicht ohne Not¬
wendigkeit geopfert zu haben .

Suche nach jungen Dramatikern
Die „Vereinigung junger Autoren“, Göttingen ,hat einen Wettbewerb für junge Dramatiker aus¬

geschrieben. Durch diesen Wettbewerb wird das
Werk eines jungen deutschen Dramatikers gesucht ,das in dichterischer Form überzeugend zu Proble¬men des menschlichen Seins Stellung nimmt . Prä¬miiert werden die drei besten Arbeiten. Das mitdem ersten Preis ausgezeichnete Werk soll im
„Göttinger Studio“ uraufgeftihrt werden, wenn esfür eine Studiobühne geeignet ist. Einsendeschlußist der 30. November dieses Jahres ; die eingereich¬ten Werke dürfen bisher weder uraufgefiihrt nochvon einer Bühne zur Uraufführung angenommenworden sein.

Bodensee -Buch erscheint weiter
_ Stadt Konstanz hat sich bereit erklärt , dasWeitererscheinen des Bodensee-Buches zu ermög -liehen. Mit dem Bodensee-Buch, das schon vordem ersten Weltkrieg alljährlich herausgegebenworden war , hatte sich Prof. Karl Hönn die Auf¬

gabe gestellt , das geistige und künstlerische
Schaffen im Bodenseegebiet zu pflegen und
lebendig zu erhalten . Allen Schwierigkeiten zumTrotz ist das heimatgeschichtlich bedeutsame Buch
bis in die Gegenwart erhalten geblieben . Der
letzte Jahrgang erschien 1948/49 im See-Verlag ,Friedrichshafen . Dieser Verlag ist inzwischen nach
dem Tode seines Besitzers liquidiert worden .

Kultumotizen
Der römische Kirchenchor am päpstlichen Institut

für Kirchenmusik im Vatikan wird vom 20 . Au¬
gust bis zum 15. Oktober Großstädte und mittlere
Städte der Bundesrepublik besuchen. Damit kommtder Chor seit 1924 zum erstenmal nach Deutsch¬land. Die Tournee beginnt in München.

Der Autoindnstrielle Georg von Opel , Protektordes Kunsthistorischen Instituts der Universität
Mainz und Präsident der Deutschen olympischenGesellschaft, ist von der philosophischen Fakultätder Mainzer Universität zum Ehrendoktor ernanntworden . Die Ehrung ist wegen der Verdienste
Opels um die Pflege mittelalterlicher Kunstwerke
ausgesprochen worden .

Humanisten aus Deutschland , den übrigen west¬
europäischen Ländern , den USA , Japan und Indienhalten vom 21. bis 26. August in Amsterdam ihrenersten Weltkongreß ab. Zweck des Kongresses ist
vor allem die Gründung einer Organisation , in deralle den Kirchen nicht angeschlossenen humanisti¬schen Gruppen vereinigt werden sollen , und dieden Humanismus als konstruktives Element in dermenschlichen Gesellschaft propagieren soll. Derfrühere Präsident der UNESCO , Julian Huxley ,leitet die Konferenz.

Die beiden Hilfsschulen der Stadt Ennepetal
(Ennepe-Ruhrkreis ) sollen den Namen „Albert-Schweitzer-Schule“ erhalten . In einem Handschrei¬ben an die Stadt erklärte Albert Schweitzer : „Ichweiß , was für ein wertvolles Unternehmen es ist,den zurückgebliebenen Kindern den gebotenenUnterricht zu geben. So bin ich froh , irgendwiein Verbindung mit Ihrem Wark zu sein."
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fingierte Stahttieferungen trachten 60000 VtH
Mannheim (lsw) . Die Strafkammer Mannheimverurteilte einen 47jährigen Chefingenieurwegen Untreue und Unterschlagung zu zweiJahren Gefängnis und 5000 DM Geldstrafe. DieGeldstrafe gilt durch die Untersuchungshaft alsverbüßt . Der Angeklagte hatte im Namen einerFirma, die nicht existierte , Mannheimer Groß¬betrieben verlochende Angebote über die .Liefe¬rung von Stahl gemacht, die über den Metall¬betrieb , bei dem er als leitender Angestellterarbeitete , laufen sollte. Als Verkaufsleiter die¬ser Firma stellte er dann eine Empfangs¬bestätigung aus, worauf die geprellten .Inter¬essenten sofort zahlten. In Wirklichkeit warkein Stüds der fingierten Lieferungen ange¬kommen.

Der Gesamtschaden beläuft sich auf 60 000DM, von denen der Angeklagte allein 30 000 DMfür sich verbrauchte . Bei seiner Vernehmungsagte der Angeklagte, er habe ein „Reservoir“für künftige Schwarzmarktgeschäfte anlegenund damit seiner Firma helfen wollen.
Königin fährt in deutschen Luxuszügen

Bremen (dpa). Im Bremer Überseehafen be¬gann das Verladen von 18 Luxussalonwagen fürdie Australienreise der englischen Königin undihrer Begleitung. Die weinroten, auf Bestellungder australischenEisenbahngesellschaftin Kasselgebauten Waggons werden in Australien zu zweiSonderzügen zusammengestellt. Etwa fünf Tagewird es dauern , bis alle Wagen verladen sind.

Die zwischen 45 und 48 Tonnen schweren Wag¬gons werden von dem 7500 BRT großen nor¬wegischenSchiff „Christen Sälen“ nach Austra¬lien gebracht. Zuvor wurden die mit sämtlichen•technischen Neuerungen versehenen Waggonszum Schutz der Holztäfelung, Teppiche undPolster provisorisch mit Entfeuchtungseinlagenversehen . Jeder Waggon erhielt außerdem einenfarblosen Schutzanstrich, der nach Beendigungder Fahrt wieder abgezogen werden kann.
Leiter des deutschen Wetterdienstes

70 Jahre alt
Karlsruhe . Meteorologender ganzen Welt ge¬denken heute des 70. Geburtstages von Prof.Dr. Ludwig Weickmann, des Präsidenten desDeutschen Wetterdienstes in der US-Zone. Inweiteren Kreisen bekannt wurde das Wirkendes hochverdienten Gelehrten, der für die lang¬fristige Wettervorhersage bedeutende Ent¬deckungen machte, durch seine Teilnahme ander Nordpolarfahrt des Luftschiffes „GrafZeppelin“ . Seine wissenschaftlichen Veröffent¬lichungen haben dem Jubilar vielfache inter¬nationale Anerkennung eingetragen.

Die Feuerwehr war machtlos
St. Ludwig (lsw) . Bis auf die Grundmauernbrannte in der elsässischen Grenzgemeinde St.Ludwig ein Fabrikgebäude der chemischenIndustrie nieder . Gegenüber dem in der glühen¬den Nachmittagssonne lodernden Flammenmeer
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war die örtliche Feuerwehr nahezu machtlos.Zudem versagte eine neue Motorspritze. Als diezur Hilfeleistung beigezogenen Basler Lösch¬
züge eintrafen , war der Gebäudekomplex nichtmehr zu retten . Die Flammen fanden an denöl , Roh - und Zwischenprodukten reichliche
Nahrung. Als Brandursache wird Kurzschlußvermutet . Die Höhe des Schadens ist noch nichtbekannt .

Seitensprung kostete 8000 DM
Freiburg (lsw) . Die Freiburger Kriminalpolizeihat zu Beginn dieser Woche eine aus Ostpreußenstammende 51 Jahre alte „Musikpädagogin undBankbeamtin“ festgenommen, die versuchthatte , von einem Kaufmann aus Kaiserslautern

8000 Mark zu erpressen. Die Frau hatte denKaufmann im Mai dieses Jahres in einem Gast¬haus in Glottertal kennengelernt und war an¬schließend von ihm im Wagen mitgenommenworden. Einige Zeit nach diesem „Seitensprung“
erhielt der Kaufmann mehrere Erpresserbriefe ,in denen ihn seine damalige Begleiterin unterfalschem Namen zur Zahlung von 8000 Markaufförderte , da ihr aus der flüchtigen Bekannt¬schaft Krankenhauskosten in Höhe von 1600Mark entstanden seien.Der Kaufmann übergab die Briefe der Polizei,die daraufhin den Postschalter überwachte unddabei die Erpresserin festnehmen konnte . Beider Durchsuchung ihrer Wohnung fand manneben den Konzepten der Erpresserbriefe meh¬rere Bittschriften . Die Polizei nimmt an, daßes sich bei der Frau gleichzeitigum eine Unter¬
stützungsschwindlerin handelt .

Nummer '

drei Geschwister aus Hatsucht vergiftet
Amsterdam (dpa) . Während des Begräbnis¬ses seiner Schwester und seiner zwei Brüder

gestand ein holländischer Landwirt aus Vars-seveld in der Provinz Gelderland , daß er seinedrei Geschwister mit einem Schädlingsbekämp¬fungsmittel vergiftet habe , das er ins Essentat . Ein Kind seiner Schwester entging demTod nur dadurch, daß es auf den ebenfalls
vergifteten Salat keinen Appetit hatte . DerMörder wollte sich an dem Vermögen seiner
Opfer bereichern.

Größter Raubüberfall Australiens
Sydney (AP). Den wahrscheinlich größtenRaub in der australischen Geschichte vollbrach¬ten imbekannte Diebe, die den zweiwöchigenWehrsold des südaustralischen Militärhaupt¬quartiers in Melbourne in Höhe von 33 595Pfund stahlen. Sie erbrachen einen doppeltgesicherten Kassenraum einer Panzerwagen¬fabrik , in dem das Geld lagerte , und verschwan¬den mit der stählernen Munitionskiste, die dasGeld in Fünf- und Einpfund-Noten enthielt .Um die Auszahlung zu gewährleisten , mußtedas Oberkommando telegrafisch den gestohle¬nen Betrag überweisen.

Auf der Suche nach Noahs Arche
Istanbul (AP ) . Eine französische Expeditionunter Führung des französischen PolarforschersJean de Riquer hat den Aufstieg zum Berg

Ararat begonnen, um nach ÜberrestenArche Noah zu suchen .
Die Möglichkeit , Reste des legendärenfes noch auf dem Berggipfel im nordwestlichZipfel der Türkei unweit der sowjetisGrenze zu entdecken, hat seit Jahrzehnt]Archäologen und Wissenschaftler beschaffEine amerikanische Gruppe unter Aaron Sn„suchte 1949 erfolglos den Ararat ab, doch glauMr . Smith, daß die knappe zur Verfügstehende Zeit eine sorgfältige Prüfungganzen Geländes unmöglich machte. Der fräzösischen Gruppe, die mehr als vier Wochen ;die Genehmigung der türkischen Regierwartete , gehören drei Kameraleute , derkannte Alpinist Raymond Zubiri undIndustrielle Fernand Navarra aus Bordeaux qg

Heuschrecken bedrohen Pakistans Ernte
Karatschi (AP) . Pakistan wird zur Zeitder wahrscheinlich schwersten Heuschrecken¬plage in der Geschichte des indischen Snb.kontinents heimgesucht. Über 40 riesige Ileeischreckenschwärme wurden über Westpakistj ^gesichtet, die sich von Kohat im Norden querüber den Punjab , Bahawalpur und Beludschi-stan bis nach Karatschi im äußersten Südenausdehnen. Die Lage wird durch die starkenRegenfälle verschärft, die über den Brutplät¬zen der Heuschrecken in den pakistanisch®Wüsten niedergegangen ßind .

Todes- Anzeige und Danksagung
Nach kurzem Krankenlager entschlief am 8. 8 . , 52 unsereliebe Mutter, Schwiegermutter . Schwester, Schwägerin undTante

Karoline Mayer
geb . Ritter

im Alter von 82 Jahren .
Allen denen , die uns aufrichtige Beweise ihrer Teilnahmegaben und die die Entschlafene durch Trauergeleit undBlumenspenden ehrten , herzlichen Dank.

In stiller Trauer:
Otto Mayer
Stefanie Mayer geb . Haag

Karlsruhe, den 13. August 1952
Kriegsstraße 268

Veranstaltungen

Pfaffs
Omnibus - Reisen

16. 8 . Pforzheim — Würmtal —
Weil d . St . — Calw — Zavel-stein — Berneck — Wildbad .Abfahrt 8 Uhr DM 7 .50
18. 8. Favorite — B.-Baden — q.Schloß —. Ebersteinburg — Her -
renalb . Abfahrt 14 Uhr, DM 4 .50
Albert Pfaff , TerckstraS « IS

Telefon 4»»

Aus einer arbeiis - und erfolgreichen Tätigkeit wurde unseralleeits beliebter und geachteter Mitarbeiter

Herr Albert Moser
Marxzell, Im 39. Lebensjahr nach kurzer schwerer Krankheit
herausgerissen . Unsere Firma verliert in ihm eine außer¬ordentlich tüchtige Kraft . Sein Andenken werden wir stetsln Ehren halten .

Hugo Stinnes GmbH .
Zweigniederlassung Mannheim

Mannheim
Karl -Ludwig-Stra&e 27a

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Karlsruhe-Duriadi .
Handelsregister . Veränderung .HRB III Nr. 2. 4. 8. 52 . Gritxner-

Kayser , Aktiengesellschaft , Karls-ruhe-Ourlach. Durch Beschluß desAufsichtsrates vom 21. Juni 1952 istDirektor Carl Abelt am 30 . Juni 52aus dem Vorstand ausgeschieden .

FOr Baden-Württemberg

DOB -V ertreter
oder Reisender gesucht

Nur Herren mit eigenem Pkw , weiche bei der Kundschaft gut
eingeführt sind und erfolgreich in dem Bezirk gereist haben ,wollen sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen bewerben .

Trlkotlftdvstrle Koblenzer »AVIONA”, Hechingen/Hohenz

. Möbl . Zimmer, groß , mod ., von
Student gesucht . 03 11379 BNN .

i Ruh. Zimmer , evtl , mit Bad, von
| berufst . Dame ges . IS 11364 BNN
! Zimmer v . Student ges . zum 1. 9 .Khe . od . Umgeb. S >1 414 BNN.

i ZIMMER
z . 1. 9. 52 für Musiker ges . Cafh
am Zoo , Ettlinger Straße 33
2-Z.-Wohnung , möbl ., sof . gegenHöchstpreis ges . iS 11371 BNN .

Noch kurzer, schwerer Krankheit •Ist heute früh mein stets
treu besorgtes , gutes Mutterle

Frau Gisela Baumstark
geb . Schanz

in ihrem 63. Lebensjahr , unerwartet rasch gestorben .
In tiefer Trauer:
Alfred Schanz -WickenhBvser

Karlsruhe, den 13. August 1952
Luisenstraße 2b
Beerdigung : Freitag , den 15. August, 11 Uhr, Karlsruhe,Hauptlriedhof .

r
sienessessorCt/ / '

Brideale , studi

Guärun Briticffle, geb. stem
GEBEN IHRE VERMÄHLUNG BEKANNT

14 . August 1952 Nelkenstr. 17Karls ruho

r Leo B. Bartholme
Gertraud Bartholme

geb . Krämer
Vermählte

Karlsruhe, 14 . August 1952.
^ BUrkiinstr . 9 .

Gottes Güte
schenkte uns
ein gesundes
Sonntags¬
mädel .

in großer Dankbarkeit
Bertold Irty
und Frau Anntliesa

z. Zi . Privot -Klinik Stich,
Dt. Fischer. J
'Ißcrloirt

und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruh« , Kaiserstr. 229

CARL

HAGENBECK
KARLSRUHE
Sdimietferplatz • Tel. 999
Täglich 15 und 20 Uhr

Das Ziel Tausender
NUR NOCH 5 TAGE

Gelegenheitikäufe
RAUSCH 4 PESTER

KarKrunp. Erbprinzenŝ aCa 3

„Meine Pickel
im Gesicht waren meine große Sorge . Ich wollte
nicht an die Wirkung von Klosterfrau Aktiv-Puder
glauben . Aber nach zweimaliger Benutzung
(stets am Abend aufgetragen ) , war mein Ge¬
sicht glatt ! Nun benütze ich jedesmal , wenn das
alte Obel erneut auttritt , sofort Aktiv -Puder. Er
hilft!" So schreibt Fräulein Margit Schmitz , Kob¬
lenz, Slademonnstr . 49 . Sie luacht es richtig:
abends autgetragen , nutzt Aktiv-Puder die Nacht ,ent Harnausscheidungen aufzusaugen und un¬
schädlich zu machen . Unzählige hat er von
Pickeln befreit ! Aktiv-Puder : Streudosen ab

75 Pfg . in allen Apotheken u . Drogerien . Denken Sie auch an Kloster¬
frau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz, Magen , Nervonl

MöWlkauf « kne Ergott

Neueintragung . HR.A. Band II,OZ . 69 . 7. 8. 52 . Aliens Ziegler,
Kommanditgesellschaft mit demBitz in Rheinsheim . Kommanditge¬sellschaft seit 1. Januar 1952 . Per¬sönlich haftender ' Gesellschafterist der Kaufmohn Alfons Ziegler inKarlsruhe. Es sind zwei Komman¬ditisten vorhanden . Prokurist istKarl Koch in Rheinsheim.

Veränderung . HR.A. Band II OZ
52 7. 8. 52 . Firma Harald Hoh-
bergur in Philippsburg , Der Ortder Niederlassung ist nach Ober-housen , Kreis Bruchsal, verlegt .

Amtsgericht Philippsburg .

tchweizur Metallwarenfabrik für Artikel in rostfreiem Stahlsucht per sofort

jüngere Spengler und
FemUecliner

mH gründlichen Spezialkenntnissen in der BlechVerarbeitungin gute Dauerstellung . Den Bewerbern ist die Möglichkeit ge-
feben, bei evtl , späteren Aufenthaltsschwierigkeiten in derChweiz Arbeitsmöglichkeit im deutschen Tochterunternehmen zufinden . Bewerbungen mit genauen Angaben über den Aus¬bildungsgang sowie mit Zeugnisabschriften sind zu richten andie Firma MEWAG-Metallwaren , G .m .b .H ., in Ettlingen.

Persönliche Vorstellung erst nach Aufforderung.

2 • 3 (• 4) - Zimmerwohnung
mit Baukostenzuschuß v. kinderl .
Ehepaar ges . CS3 11 360 BNN .
Gut möbl . 2—$-Z.-Wohnung m . Kü.,Bad , Zentralhz. in Khe . od . Umg .v . amer . Dentist gs . CS3 11211 BNN

Wohnungs-Tausch
Gebeten : 2- ' evtl . S-Z.-Wohnung ,Nähe Mühlburger Tor , später 5

Zimmer m . Bad. Gesucht : 2-Z.*
Wohnung, billigere Wohnlage .iS} unter 11354 an BNN .

Verschiedenes

Mädchen f. 2-Z.-Haush . m . Kost u .
Wohnung, ges . KI 11370 an BNN . |ZQiigere, intelligente Stenotypistinfür Anwaltskänzlei gesucht . Ein¬
tritt sofort . <S3 K 2308 K an BNN .

Auto -Verleih

Saub . Putzfrau f . 4—5 Std -, Ende d .Woche, ges . iS 11 346 BNN .

Schreibarbeiten
zu vergeben . Maschine kann ge¬stellt werden . Umgehende 33 unter
K 2289 K an BNN

Kreta Kapitalmarkt
. . . . . DM 250.- zu leih . ges . SS 11373 BNN

Dr. meiLA. Braun! Immobilien
Homöopath . Arzt,

verreist bis 7. September .
Kaffee - Sdiokoladen -

GrofibanJluni
| mi, gutem Umsatz_ groBeJ Lagerund Büros , Inventar Röstmaschineusw. und Kundenstamm. Für streb¬samen Interessenten ausbaufähig .Wegen Umzug sof gegen bar zuverkaufen . CS unter 11355 an BNN .

Stellen -Angebo ’3
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Führendes Verlagshaus
sucht per sofort noch einigequalifizierte Vertreter bei sehr
günstigen Bedingungen . Interes¬senten melden sich Freitag ,den 15. 8 . 52 zwischen 10 und
12 Uhr Restaurant „Kaiserbel",

Marktplatz

Out eingerichtete Schlosserwerk -
I Stätte zu verk. iS 11 342 BNN .! Wohnhaus i . B.-Baden zu verkauf -,3X3 Zimmer , 1 Wohn , per 31 . 8.I 1952 frei, oä . geg . Grundstücke

gl . welch. Art in Khe . zu lausch .Anz. 10 000 DM . Eil-H3 11327 BNN .Wohnhaus , Neureut , Hauptstr ., zuverk. Anfr . erb . Frau E. Schempp,Neureut, Eisenbahnstraße 2.

Bauingenieur
(Hochbau) , firm in Kalkulation,Abrechnung und Bauleitung, vonmittlerem Bauunternehmen in Mit-telbaden , zu sofortigem Eintritt
gesucht . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬nisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen unter K 2273 K an BNN .

Industrie sucht jungen

Koufmannsgehiifen
für interess . vielseitige Büro¬arbeit in Dauerstellung zum
baldigen Eintritt. Ausführl, Bild-
bewerbung u . 11406 an BNN .

GESCHÄFTSHAUS
Stadtmitte , mit freiwerd . gewerbt .Parterreräumen bei DM 12—15 000Anzahl., Restkaufgeld günstig , zuverkaufen . 53 u . 11374 an BNN .

Efagenhaus
mit 3X4 Zimmer , Bad und 1X3 Zim¬mer, in sehr guter Südweststadt -
lage , zu verkauf . Preis DM 37 000 .Anz . DM 14 000 . IS! 11410 an BNN .

Tiermarkt

Moderner Watchsalen
(Waschen, Trocknen, Mangeln und
Bügeln) bietet
schönen Nebenverdienst
durch Übernahme von Annahme¬stellen in verschiedenen Stadttei¬len und Vororten Karlsruhes . 33unter 11411 an BNN .

2 jung« ungebundeneHerren
w . f . leichte Reisetöt . im ges . Bun-
desgeb . sof . eingest . Tägl. Geld,fr. Fahrt. Vorzust. heute v . 15-16 U .im Gasth Monihger, b . Rosenbaum

l ' jjähr . grauer Schäferhund , rasse¬rein, dress ., scharf, in gute H. zu
vk . O . Berg, Khe ., Neckarstr . 50 .

Brieftaubenverkf . Khe., Jollystr . 71 .

Automarkt: Angebote
Opel Blitz, 1*/s To ., gut erh ., zu

verkaufen . Schaufler, Karlsruhe,Waldstraße 26, Tel . 2323 .

Ford 12 M
Baujahr 1952 , 9000 km gelaufen ,
preisgünstig im Auftr. zu verkauf .
Schoemperlen t Gast , Karlsruhe .

Existenz . Geschäft d. Lebensm .- '
Branche sucht Dame od . Herrn , lkfm . geb ., m . Int .-Einl . v . 4—5000
DM. Spät . Geschäftsübernahme
mögl . 31 8074 BNN Bruchsal.

BMW , Lim-, 6 Zyl. , fahrbereit , 600 ,Leichtmotorrad, 100 ccm , 300 .-, zu
vk. Khe ., Belchenstr. 51. Tel . 30111

BMW, 1,5 , in bestem Zust ., zu ver¬
kaufen . u . 11375 an BNN .

NSU , 250 ccm, i . A. zu verkaufen .
Speck, Khe ., Amalienstr . 25a .

NSU Ouick , Baujahr 1951 , zu verk .
Pfaffenrot, Ortsstraße 21 .

Jüngerer , zuverlässiger

Kraftfahrer
gesucht . Metzgerei Müller & Veith ,Karlsruhe, KronenstraBe 33 .

Auto-Verleih

Ford -Taunus
zu vermieten . Tel . 587* Khe .

Junger Bersche , ca . 16 Jahre , zurArbeit in Tierhandtung gesucht .3 ! unter 11381 an BNN .Kaufm. Lehrling z . sof . Einir. ges .
U. Kauft & Sohn, Karlsruhe,Kronenstraße 13 .

Wir suchen per sofort 2 jüngere

Stenotypistinnen
Bewerbungen an Victoria-Versiche¬
rung, Karlsruhe, Amalienstraße 79 .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Der neue Ford U M
Mercedes V u. Diesel , VW Export

PKW zu günstigen Preisen.
RÖppurrer Btr. 11t Ru * 32076

Tüchtige Arbeiterin
von chemischem Betrieb per so¬
fort ges . 33 unt . K 2302 K on BNN

Ehrliche, tüchtige

Küchenhilfe
und Bedienung , zuverl ., für sofort

gesucht . Kost u . Wohn. i . Hause .
„Resenhar , Neureut , Tel. MSI.

Für „Ferienfahrten " Sanderpreisei

Auto -Verleih
H. Grübet , Wettzienstr . 24. Tel. 4982
VW Ezport-Pereonenwag . m. Radio
u. Schiebedach , VW-Kleinbus, DKW-
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW- lieferwagen .
Kleinbus, Ueferwg. u. VW-Exp.

Verleih , loh . Zettter , Duclach,
Grötzinger Str . 3. Telefon 92366

Auto-Verleih SÄ ,

VW u. NSU - Lux - Verleih
Fr. tampert , Durl. Alls « 54. Ruf 619t

Noch nicht gefärbte , ergraute
DAMEN

werden als Modell für Haar¬
färbungen gesucht . L’OREAL ,Karlsruhe, Wendtstr . 17 .

# Auto -Verleih %
Kasenmaier

Ruf tsn Karlsruhe Rüppurrur Str. II . Stundenweise Aufwartung f. klein ,
frauenlosen Haushalt gesucht . ESunter 11413 an BNN .

Putzfrau, 2mai wödi ., Weststadt ,
gesucht . IS unter 11 352 an BNN .

Verkauf
Naue « , mod . Speisezimmer , Nuß¬baum , sehr schön, zu verkaufen .31 unter 9380 an BNN .
Korbkinderwagen zu verk . Gabi ,Khe -, Klosestr . 1, Tel . 30420 .D-- u. H.-Rad, kompl ., zu verkauf .Khe ., Kaiserstr . 50, Hof .Flachstrickmasciiinen , 80 cm • 8er,35 cm - 6Vt u . 9er, eine Uber -

wendlingsmasch . bill. z . vk . Do.u . Fr . 3—7, Englmann, Hirschstr. 89

Heiraten
Arbeiter , 39 J., sucht Bek. m . Frau,auch Witwe, kath ., zw. spätererHeirat . Kl unter 11366 an BNN .

Werbung

Nähmaschine
gut erhalt ., zu verk . Luisenstr. 50.
Kallee -Maech . Rowenta mit Wurst¬kocher, 50 kW-Verstärker -Anlagem . 6 Doppellautsprechern , Mikro¬phon , 10 Plattensp ., elektr . Kühl¬schrank , 250 I fassend , kompl.Bar m . 10 Hockern, 1,5 To.-Koffer-

wagen als Bus, 20 Pers. fassend ,zuge !., zu verk . Tel . 91122 Khe .

Waldstraße 4
Steppdecken von DM 25.— an
Daunendecken von DM 45.— an
Steppdecken abnähen DM 4.S8

Saida von 4.50 an p . Mtr .
Umarbeit in 1 Tag

Der gute , sich re Fliegenrauch
heißt hierzulande ^ - .

Kaufgesuche

"

58 ^ ^ Juurt l

Kl. Ladentheke und Regal zu kau¬fen gesucht . KI u . 11361 on BNN .2 Bettröste od . Bettcouch , Elektro¬herd , 220, gebr ., nur aus gut . H.,sofort gesucht . KI 11367 an BNN .
Reiseschreibmaschine

zu kaufen ges . 31 11377 an BNN .

Silbermünzen
zu Spitjenpreisen
Gold, Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,kostenlose Beratung tägl . 9—18.30 .

Schreibmaschinen
Verkauf• Verleih• Reparatur

Zaiser , Khe ., Amalienstr . 44, Tel. <716

| Bettcouches |
Chaiselongues . Matratzen ,Sessal zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchütxenstraBe 25.

Schroff - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke, Karlsruhe ,Benzslr. 16 (Westbhf .) Ruf 31141

Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Achtung ! Kaute lfd . gebr . Bett¬
federn . 3 ) 11244 BNN .

Schraubstock ges . Wodtke , Khe.,Waldstraße 95 .

Vermietungen
LADEN

ca . 90 qm groß , mit Lagerräumenin bester Lage von Knietingen,Straßenbahnhaltestelle , zu verm.3 11321 an BNN .
Mäbl . Zimmer mit Bad an berufs -tät . Herrn zu verm. iS 11402 BNN
Ausbauläh . Wohnung m . Lager inBruchsal zu verm. CS 11369 BNN .
Im Ztr . d . Stadt , nahe d . Hauptp .,
Zwei- Zimmer-Wohnung

mit Küche , Bad u. Zentralheizung ,sofort zu vermieten . Baukostenzu¬
schuß wird verl . (Hl u . 11412 BNN .
6 -Zimmerwohng. waÄe ,zu vermieten . 3 u . 11384 an BNN .

Mietgesuche

Büro- u. Lagerräume i
m . 3 Gar . u . 2—3-Z.-Wohnung van *
Kcffeefirmo gesucht . 53 11368 BNN . |

1

l

HaeA

Die greife

KUCHENSCHAÜ
die interessante Ausstellung

vom 14. 8. bis 23 . 8. 1952
in unserem Möbelhaus
Wilheimstrafte 57

65 MODELLE
In ollen Großen,elfenbein lackiert , natur lasiert und
in Edelholz , von der einfachstenbiszur elegantesten
Ausführung, formschön , praktisch und zeitgemäß.

Büfetts schon ab 195.- 1
Oberzeugen Sie sich selbst durch
einen unverbindlichen Besuch

Zahlungserleichterung für Jedermann
Sie haben mehr Möglichkeiten im
GROSSEN MÖBELHAUS

KARLSRUHE, Wilhelmstr. 57, Haltest. Augortenstc ,

AKTUALITÄTEN - KINO
DAS KINO FÜR JEDERMANN
Waldstr. 79 (Münz - Konservatorium )

2 Minuten von der Hauptpost

tK
oi

Sr °

morgen Freitag ,
15 . August 1952

KARLSRUHER / ///W -

Schauburg
RONDELL

Heute letztmals : -EGOISMUS DER LIEBE". Ab
Fr . : »Der Fürst v. Pappenheim ". 15, 17, 19 , 21.
•.PHANTOM -REITER". Ein nie gesehener Sen¬sationsfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr letzter Tag.

LUXOR „HEIDELBERGER ROMANZE ' , d . romant . Farbf.13, 15, 17, 19, 21 Uhr. Heute letzter Tag.

Rheingold
Heute letztmals : „KÜSSEN IST KEINE SUND ".Ab Fr . : „Der Mann, von dem man spricht" .15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik hTODESZELLE Nr . 5“. Ein Mann wird Minutenvor der Hinrichtung gerettet . 13, 15, 17, 19, 21 .

Ab heut «

21 Uhr
Vorverkauf
dringend

empfohlen

Ein neuer Triumph der
Farbfilm - Königin

Esther Williams
Die bezaubernde

„ Badende Venus
in einem prächtigen
FARBFILM mit herr¬

lichen Melodien

Flitterwochen
zu Dritt

-^ KURBEL
Schon ab

DONNERSTAG
♦Sgl . 13, f5,17,19,21

Die Abenteuer des
Mannes, der sei -
nem Doppelgänger Ron. Colman

begegnet . Q. Fairbanks jr.
Madel. Carroll
David Niven

Sonn , leersimmer , Nähe Mühlb. T. ,auf 1. 9. gesucht . S 11407 BNN . ealles ►fT< imHera oon NEFF fü
- vr CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd . ■ ■ ■■
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